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Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf die in Nr. 115 der Gefepfammlung publicirte 
allerboͤchſte Verordnung vom 7. d. M., durch welche die beiden Häuſer 
des Landtags der Monarchie, das Herrenhaus und das Haus der Ab⸗ 
geordneten auf den 15. d. Mis. in die Haupt: und Reſidenzſtadt 
Berlin zuſammenberufen worden ſind, mache ich hierdurch bekannt, daß 
die beſondere Benachrichtigung über den Ort und die Zeit der Eröff: 
nungs⸗Sitzung in dem Bureau des Herrenhauſes und in dem Bureau 
des Hauſes der Abgeordneten am 14. November in den Stunden von 
8 uhr Früh bis Abends und am 15. November in den Morgenſtun⸗ 
den offen liegen wird. In dieſen Bureaux werden auch die Legitima⸗ 
tions⸗Karten zu der Gröffnungöfigung ausgegeben und alle ſonſt erfor⸗ 
derlichen Mittheilungen in Bezug auf dieſelbe gemacht werden. 

Der Miniſter des Innern. 
gez. Eulenburg. 12511] 


Oer Wiederbeginn der Verhandlungen beider Häuſer des 
Landtages am 15. d. M. in Berlin giebt uns Veranlaſſung, 
ein neues Abonnement auf unſere Breslauer Zeitung vom 
15. November bis ult. Dezember zu eröffnen. 

Oer Abonnementöpreid für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr., auswärts ineluſive des Portozuſchlages 
1 Thlr. 15 Sgr. 

Da die koͤnigl. Poſt⸗Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 15 Sgr. direct und franco 
an uns einzufenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 

Breslau, den 12. November 1867. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Wahlen. ig dae, N de 
olkszeitung“ bringt es denn wahrlich fertig, in derſelben 
3 195 welcher ſie die Verurtheilung Tweſten's zu zwei 
Jahren Gefängniß meldet, Tweſten einen Rechnungsträger, einen Mann 
der verſchämten Gouvernementalität zu nennen. Nicht etwa, daß fie 
Tweſten nur fo nebenher im großen Haufen der National Liberalen ab⸗ 
ſchlachtete, ſondern er und Michaelis werden wie gewöhnlich herausge⸗ 
griffen, um an ihnen, Anderen zum abſcheulichen Exempel, ganz be⸗ 
ſonders ſchwarze Charaktere abzuſtrafen. Uns dünkt, ein ſolcher Aus⸗ 
bruch einer ganz beſonderen Monomanie macht es erklärlich, wenn die 
Wablen E ſehr zu Ungunſten der Fortſchrittspartei ausgefallen find. 
iſi ein recht unbeſonnenes Gerede, wenn man den Ausfall der 
Wahlen darauf ſchiebt, das Volk fei ermattet, beihört, habe ſich felbfi 
vergeſſen. Wenn es fo ſchlimm um das preußische Volk ſtände, daß in 
hundert Kreiſen das Volk in der Weiſe dupirt werden konnte, daß es 
Männer wählt, die nicht fein Vertrauen haben, zu deren Anſichten es 
ſich nicht bekennt, da wäre es in der That unnütz, von der Entwicke⸗ 
lung des parlamentariſchen Lebens in Preußen Etwas zu hoffen. Nein, 
wir find Überzeugt, das Volk hat ſehr wohl gewußt, was es gewollt 
und gethan hat. Es iſt eine deutliche und entschiedene Gegenftrömung 
vorhanden, welcher die Fortſchrittspartei unterlegen if. Magdeburg, 
Danzig, Köln und vor allen Dingen das intelligente Stettin find keine 
Wahlkreiſe, in denen der Landrath und der Paſtor den Wahlmänuern 
blauen Dunſt vormachen können. Man hat dort entſchieden gewußt, 
was man wollte, als man die Fortſchrittsmänner ausfallen ließ. 

Es kann keine Rede davon ſein, daß man in den gedachten vier 
Städten, in den meiſten Wahlkreiſen des Landes ſich von der Sache 
des Liberalismus abwandte. Wir werden, wenn nicht die liberale 
Partei ſehr ſchwere Fehler macht, nie wieder eine Kammer haben, in 
welcher die Conſervativen die Majorität beſizen. Auch das glauben wir 
nicht, daß einzelne Fehler, welche die Fortſchrittspartei bei ihren Ab⸗ 
ſtimmungen begangen, ihr das Vertrauen des Volkes entzogen haben. 
Denn die Lage, in welcher wir uns ſeit dem Tage von Königgrätz be⸗ 
fanden, war eine fo ſchwierige, eine jo ungewöhnliche, daß wohl Nie: 
mand iſt, der nicht bei der einen oder bei der anderen Gelegenheit lange 
geſchwankt, der nicht das eine oder das andere Mal in ſeinen Ent⸗ 
ſchließungen fehlgegriffen hätte. Wir würden jeden liberalen Abgeord⸗ 
neten mit großem Mißtrauen anhören, der uns beweiſen wollte, daß 
bel jeder Gelegenheit fein Verhalten, feine Reden, feine Abſtimmungen 
das unfehlbar Richtige geweſen ſeien. Eben darum aber wollen wir 
über keinen liberalen Abgeordneten den Stab gebrochen ſehen, der das 
eine oder andere Mal mit feinem Votum fehlgegangen iſt. 

Es if, bewußte oder unbewußte Selbſitäuſchung, wenn man die 
Berſerterwuth, mit welcher fortdauernd die National⸗Liberalen und deren 
hervorragende Führer insbeſondere, angegriffen werden, auf Feindſchaft 
gegen deren Principlen zurückführt. Es if} wiederholt, auch von uns, 
nachgewieſen worden, daß principielle Unterſcheidungsmerkmale zwiſchen 
der Fortſchrittspartei und den National⸗Liberalen nicht beſtehen. Nehmen 
wir die beiden Candidaten, die hier einander gegenübergeftanden haben, 
ſo behaupten wir, daß der National⸗Liberale Lasker und der Fort⸗ 
ſchrittsmann Kirchmann einander viel näher ſtehen, als etwa der 
National Liberale Lasker dem Nalional⸗Liberalen Meier (Bremen) 
oder der Fortſchrittsmann Kirchmann dem Fortſchrittsmanne Jacoby. 
Nicht um ihrer Principien willen werden die Tweſten, 1 7 00 
indem die Fortſchrittspartei ſich au 
den Boden der Bundesverfaſſung ſſellt, gab fie ja den Principienkampf 
gegen die Ziele der National-Liberaten auf. Es iſt geradezu ein Per: 
ſoneneultus, der ſich in jenem gebäffigen Treiben ausspricht. Es if 
das leidige Dogma vom prestige, was zu jenen Angriffen führt. Man 
fürchtet, der Glanz der Waldeck, Kirchmann, Schulze⸗Oelitzſch 
mochte verdunkelt werden, wenn jüngere Kräfte ihren eigenen Weg gehen. 

ir meinen, das Anfehen der Führer iſt feſt genug begründet, fo 
daß es nicht durch unreinliche Angriffe gegen Andersdenkende gehoben 
zu werden braucht. Dem Volke aber wird man nie einen Perſonen⸗ 
cultus für Prippigientreue unterſchieben können. Dem Volke wird man 
nie darthun one,, daß Männer wie Tweſten und Lasker Rene⸗ 
gaten und Gouvernementale ſind, weil ſie ſich bei ihren Abſtimmungen 
wiederholt von Virchow und Waldeck getrennt haben. Das Volk 
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phat Waldeck und Virchow und die hervorragenden Männer ihrer 
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Anſicht gewählt, allein es bat ſich nicht dadurch beſiechen laſſen, daß 
irgend eine unſelbſtſtändige Größe ſich rühmte, ſich von der alten Fort: 
ſchrttepartei nie getrennt zu haben. Es hat in weit über hundert 
Fällen ſolchen Liberalen den Vorzug gegeben, die ſelbſtſtaͤndig ihren eige⸗ 
nen Weg gingen. In dem neugewählten Landtage figen zum erſten 
Male viele Männer, die, nen in Preußen, dennoch eine eben fo lange 
und fo ruhmreich parlamentariſche Vergangenheit haben, wie Waldeck 
und Kirchmann, die Braun, Oetker, Bennigſen. Wir haben 
zu dieſen Männern das Zutrauen, daß fie mit derfelben Kraft und 
Ausdauer, wie die preußiſchen Verfaſſungskämpfer, wie Waldeck und 
Tweſten für die Freiheiten des Volkes eintreten werden. Allein dieſe 
Männer find unberührt durch den vierjährigen preußiſchen Verfaſſungs⸗ 
conflict. Man konnte von ihnen nicht erwarten, daß ſie von vornherein, 
ohne daß eine Veranlaſſung gegeben wurde, ſich dem Minifterium, 
durch deſſen Thätigkeit fie zu Preußen geworden find, in derſelben ent: 
ſchiedenen und erbitterten Weiſe gegenüberftellen würden, wie die Fort: 
ſchrittspartel dies in Folge ihrer geſchichtlichen Entwickelung thun muß te. 
Es wäre ein Beiſpiel von übelſter Vorbedeutung geweſen, wenn in dem 
neuen Landtage die Liberalen der alten und die der neuen Provinzen 
ſich unter verſchiedenen Bannern aufgepflanzt hätten, und wir erachten 
es für ein Glück, daß ſich in dem neuen Abgeordnetenhauſe bewährte 
altpreußiſche Liberale finden, mit denen die Abgeordneten der neuen 
Provinzen gemeinſame Sache machen können. 


Breslau, 13. November. 

Zu unſern geftrigen Bemerkungen über die Berurtbeilung Tweften’s find 
uns aus dem Reichenbach⸗Waldendurger Wahlkreiſe mehrere beiſtimmende Zu: 
ſchriſten zugegangen. Die eine derſelben theilt das intereſſante Factum mit, 
daß Twiſten auch von den Conſeivaliven aufgeſtellt worden fei, jedoch als 
dritter Candidat — eine Anerkennung, welche, wie es in der Mittheilung 
weiter heißt, um fo höher geihägt werden müfle, als der Führer der dortigen 
Conſervativen, Herr Glaf Oriolla, der Schwager des jetzigen Juſtizminiſters 
ſet. Eine andere Zuschrift ſpricht ſich in fo herben Worten über die Berur⸗ 
teilung aus, daß das Preßgeſetz uns verbietet, davon Gebrauch zu machen. 

Aus Wien wird die Bildung eines parlamentariſchen Minifteriums als 
nunmehr nabe bevorftehend gemeldet. Wie das „N. Fr. Bl.“ vernimmt, 
werde Fürſt Carlos Auersperg Miniſterpräſident, Dr. v. Hasner Unter⸗ 
tichts⸗, Dr. Berger Juſtiz,, Dr. Giskra Handelsminister. Freiherr von 
Becke behält das cisleithaniſche Finanzportefeuille, Reiche finanzminiſter dürfte 
der ungariſche Tavernikus Freiherr v. Sennyey werden. 

In Italien hat ſich die Situation nicht weſentlich verändert. Zwar haben 
auch noch in den jüngften Tagen Demonſtrationen in verſchiedenen Städten 
ſtattgehabt; indeß verſichert man, daß dieſelben keinen beſonders beunruhigen⸗ 
den Charakter an ſich getragen haben. Man begnügte ſich, heißt es, mit 
Kundgebungen für die Freilaſſung Garibaldi's und das Aufhören der fremden 


römiſchen Frage geht auf die Herſtellung eines europäiſchen Congreſſes, zu 
welchem ſie die Einladungen erlaſſen hat. In Beziehung darauf iſt es nun 
allerdings bemerkenswerth, daß in den päpſtlichen Anſchauungen feit dem 
Siege von Mentana eine dem franzöſiſchen Projecte nicht ungünftige Wand⸗ 
lung eingetreten iſt; wenigſtens verſichert man, daß der päpftliche Nuntius 
in Paris ſich in Folge erneuter Inſtructionen vertraulich für die Theilnahme 
des Papſtes an der beabſichtigten Eonferenz ausgeſprochen habe mit dem Hin⸗ 
zufügen, daß unter dieſen Umſtänden aber Rom als Conferenzort in Betracht 
gezogen werden müßte. Die Erklärung für dieſen Umſchwung in den An⸗ 
ſchauungen der Curie glaubt man wohl nicht mit Unrecht in dem Umſtande 
finden zu müſſen, daß es die franzöfiihen Truppen geweſen ſind, denen man 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Intervention. Die nächſte Action der franzöſiſchen Regierung bezüglich | 


den Sieg bei Mentana zu danken hatte. Edendaher mag die Curie jetzt von 
dem Wunſche durchdrungen fein, das Tulleriencabinet, deſſen ſtarken Arm 
man für die Aufrechterhaltung der weltlichen Macht doch vielleicht wieder 
brauchen lönnte, ſich durch eine wenigſtens ſcheinbare und momentane Bil: 
fährigkeit gegenüber feinem Lieblingsprojecte zu verpflichten. 

In welcher Weile das italienische Cabinet die römische Frage behandelt 
ſehen will, zeigt das unter den telegraphiſchen Depeſchen ausführlicher mit⸗ 
getheilte Menabrea'ſche Rundschreiben. Was übrigens die Stellung des Mini⸗ 
ſteriums der italieniſchen Bevölkerung gegenüber betrifft, ſo glaubt man, daß 
die Regierung ſehr wenig gewinnen würde, wenn ſie die Kammer, auf deren 
Ausſpruch jetzt Alles ankommt, etwa auflöfen wollte, um durch Neuwahlen 
an das Volk zu appelliren. Um die öffentliche Meinung kennen zu lernen, 
bedarf es übrigens auch dieſer Probe nicht erſt, da der Kriegsminiſter, General 
Bertole⸗Viale und der General⸗Secretär im Miniſterium des Innern, Graf 
Borromeo, ſich in einigen Tagen der Neuwahl unterziehen müſſen; man kann 
im Voraus ſicher ſein, daß weder der Eine noch der Andere wiedergewählt 
werden wird. Daß die Regierung noch allerhand Stürme im Innern be⸗ 
fürchtet, ſcheint vor Allem aus den zahlreichen Truppenmärſchen, dem Wechſel 
von Garniſonen und den Befeſtigungen, die man ſogar an den Hafenbatte⸗ 
rien von Venedig vornimmt, hervorzugehen. Freilich hat man, um dieſe 
Maßnahmen zu erklären, auch auf das Ausland hingewieſen und das „Di⸗ 
ritto“ namentlich meldet, daß Oeſterreich an den Tiroler und Friauler Grenzen 
Truppen zuſammenziehe. Indeß wird wenigſtens dies Letztere von der Wiener 
„„Preſſe“ mit der Verſicherung dementirt, daß von einer ſolchen Maßregel in 
Wien nichts bekannt ſei. 
In der franzöſiſchen Preſſe bildet natürlich das Conferenzproject den wich: 
tigſten Gegenſtand der Beſprechung, doch glaubt ein guter Theil der franzö⸗ 
ſiſchen Blätter ſelbſt nicht daran, daß dieſes Project, dem, wie die „N. Ztg.“ 
bemerkt, ſchon durch die Ausdehnung, die es erhielt, ein phantaſtiſcher Charakter 
gegeben wurde, zu einem wirklichen Erfolge gedeihen wird. Europa wird ſich 
— ſo ſagt das gedachte Blatt mit Recht — wohl hüten, Frankreich die Ver⸗ 
antwortlichkeit für feinen römiſchen Kreuzzug abzunehmen und ſich deſſen Früchte 
anzueignen. In gleichem Sinne fahren die liberalen franzöſiſchen Blätter auch 
namentlich fort, die Träume der clericalen Blätter zu bekämpfen. Insbeſon⸗ 
dere aber warnt das „Journal des Debats“, daß man ſich hüten ſolle, im 
Auslande der Anſicht Eingang verſchaffen, als habe Frankreich ſich zum "Die 
ner der Utopien des alten Regimes gemacht. Denn es gebe heutzutage in 
Europa eine andere Macht, welche jeden Augenblick bereit ſei, den Platz zu 
beſetzen, den der Rücktritt Frankreichs als Vorkämpfer des Liberalismus frei 
mache. Dieſe Macht ſei das materiell vergrößerte Preußen, welches ſeht wohl 
begreiſe, daß die materielle Vergrößerung keineswegs hinreiche, einem Lande 
in der Welt eine große Rolle zu verſchaffen, daß es zugleich einer moraliſchen 
Vergrößerung bedürfe. Preußen würde damit folglich ſehr einderſtanden fein, 
wenn es als Erbe Frankreichs von 89 als Stütze der liberalen Ideen in 
Europa auftreten könne. 

Was den nunmehr entſchiedenen Rücktritt Lavalette's anlangt, To iſt es in 
der That eine rührende Komödie, welche von deſſen Gegnern, wie der „Preſſe“ 
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mal, an den übrigen Tagen z erſcheint. 


Donnerstag, den 14. November 1867. 


und der „France“, jetzt aufgeführt wird. Dieſelben machen nämlich dem mit 
dem Gange der kaiſerlichen Politik zerfallenen Staatsmanne freundſchaſtliche 
Vorſtellungen, er möge doch bleiben, es ſei ja gar kein Grund zu ſeinem 
Scheiden vorhanden, da die Beziehungen zwiſchen Paris und Florenz „wieder 
ausgezeichnet geworden“ (sont redevenues excellentes) und dergl. mehr. 
Indeſſen lieſt man gleichzeitig in dieſen Blättern, deren Programm in der 
letzten Zeit die franzöſiſche Politik beherrſcht hat, noch immer faſt nur noch 
Belobungen und Namhaftmachung der Legitimiſten, die ſich bei Mentana als 
Streiter der Kirche ausgezeichnet haben. Aus züge aus den Berichten des 
„Monde“ und des „Univers“, Hirtenbriefe, worin die Legitimiſten in Rom 
gefsiert und auf ſie der „Lobgeſang zum Preiſe der Heiligen, dieſer Heroen 
des Chriſtenthums“, angeſtimmt wird. — Nicht unintereſſant iſt die nahere 
Kenntniß der Brandſchrift, welche man am 9. d. Mts., wie bere ts kurz er⸗ 
wähnt wurde, an den Straßenecken im Faubourg St. Antoine angellebt fand. 
Dieſe Proclamationen waren weder gedruckt noch geſchrieben, ſondern die 
Buchſtaben waren durch geſchwärzte Nadelſtiche im Papier gebildet und voll⸗ 
kommen deutlich zu leſen. Die Brandſchrift ſelbſt lautete folgendermaßen: 
„Bürger! Unter dem Drucke der Jefuiten-Partei ſtehend, haben Napo⸗ 


leon III. und die Reaction dem Volte den Hanoſchuh ins Geſicht geworſen. 


Nach den Kriegen von Rom und bon Mexico zwingt man uns einen 
neuen, ſchmählicheren auf; die römische Expedition! Unfere Feinde verlangen 
von der Nation, daß te ihre ebeiften Beſtrebungen derleugne; in der oifis 
ciellen Welt, waltet nicht mehr die Leidenſchaft ob, ſondern der Sinnes⸗ 
taumel und die Tollbeit. Der Meigeidige vom 2. Dezember hat Mord und 
Verbannung angewendet, bat Frankreich ruinirt und will es jetzt noch ent⸗ 
ehren. Und wir würden feige genug fein, dies zu ertragen? Nein, da Na⸗ 
poleon und feine Satelliten, Rouher und die Jeſuiten, uns herausfordern, 
jo wollen wir den Handſchuh aufnehmen und uns rüſten zum Kampfe. 
Allons enfants de la patrie, 
Le jour de la gloire est arrivé. ; 
Unſere Feinde haben ihre Waffen, aber auch wir haben unſere Kampf⸗ 
mittel. Laßt uns dieſelben vervollſtändigen und bald werden wir voran⸗ 
ſchreiten mu dem Rufe: es lebe die Freiheit! es lebe Frankreich! es lebe 
Italien! es lebe Garibaldi! es lebe die Republik! nieder mit den Jeſuiten! 
nieder mit den Verräthern! Bald wird ihre Stunde ſchlagen! 
Wir müſſen auf die Hilfe unſerer Abgeordneten und unſerer Journa⸗ 


liſten zählen; ſie werden nicht ſeige genug jein, um uns zu vexlaſſen. Das 


Land verlangt Friede und Arbeit, Napoleon und die Jeſuiten zwingen 
ihm in Italien den Krieg auf, einen ſchimpflichen Intervenlions⸗Krieg, und 
in Frankteich die Geſchäfksſtockung und das Elend. Wir verlangen billiges 
Brod, fie geben uns dafür die Kornſpeculation. Nieder mit den Jeſuiten! 
Nieder mit den Räubern!“ 


Dieſe einfältige Proclamatien, ſagt eire Pariſer Correſpondenz der Wiener 
„Preſſe“, augenſcheinlich das Machwerk eines Arbeiters, ſpricht doch dafür, 
welch gefährliche Aufregung bereits unter dem Pariſer Arb:iterftande hertſcht. 

Auf die Leitartikel der engliſchen Preſſe über die it alieniſchen Angelegen⸗ 
heiten glauben wir nicht erſt näher eingehen zu dürfen. 
es ſich, auf einen Rückblick auf die ſüddeutſchen Kammerverhandlungen über 
die Zollvereinsfrage aufmerkſam zu machen, welchen die „Saturday Review“ 
mit folgender Betrachtung ſchließt: 

„Es iſt jetzt klar geworden, daß die ſerungs⸗Politik des 
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ſondern in Deulſchland 


Deut ſchlaud. 
* Berlin, 12. November. [Mopdifieirte Poſition Preu⸗ 
bens zur Conferenz⸗Frage. — Erklärung der franzöſiſchen 


und italieniſchen Geſandten. — Garantieforderungen des 


Papſtes und Preffion Frankreichs. — Conferenzmaſorität. 
— Die Allarmiſten über einen franzöſiſch⸗ preußiſchen 
Conflict. — Sachſen und die Conferenz. — Die Thron⸗ 
rede.] Seitdem die Einladungsſchreiben Frankreichs an die 5 
mächte ergangen find, hat die Pofition unferes Cabinets zur Conferenz⸗ 
frage überhaupt eine nicht unweſentliche Mobdification erfahren. Es be⸗ 
ſtaͤtigt ſich allerdings, daß die preußische Regierung die Beſchickung der 
Conferenz von der Formulirung der Forderungen Roms und der Stellung: 
nahme Frankreichs und Italiens abhängig machte. Aber nach den uns 
gewordenen Mittheilungen hätte Herr v. Benedetti in dieſer Richtung 
befriedigende Erklärungen abgegeben, während gleichzeitig die Circular⸗ 
Depeſche Menabrea's durch den Grafen Launay ſolche Erläuterungen 
erhielt, daß an der Uebereinſtimmung der Cabinete von Paris und Flo⸗ 
renz keine Zweifel mehr obwalteten. Man ſah ſich hier deshalb ger 
noͤthigt, von der Anſicht abzuweichen, daß die päpflihe Curie ſelbſt 
wünſchen müſſe, ihre Angelegenheiten auf einer Conferenz zum Austrage 
gebracht zu ſehen. Offenbar hat man dieſe Anſicht aus den Berichten 

unſeres Geſandten in 


des päpſtlichen Stuhles als ſo ausgedehnt darſtellten, daß Preußen nicht 


age geweſen wäre, denſelben feine Zuſtimmung zu geben. Aus 
wee A essen geht hervor, daß die franzoſiſche Preſſton im 
Rom die hochgeſpannten Forderungen des Papſtes weſentlich herabſtimmte. 
Jedenfalls ſichert die Theilnahme der Machte zweiten und dritten Ranges 
jenen Conferenz⸗Anträgen die Majorität, welche die römische Frage nur 
im Intereſſe der geiftlichen Macht des Papſtes und im nationalen In⸗ 
lereſſe Italiens gelöſt wiſſen will. Darum glaubt man hier 
zu müſſen, daß die Geneigtheit unſeres Cabinetes zur Beſchickung der 
Conferenz ſoweit vorhanden iſt, daß man nicht auf die Erledigung von 


Vorfragen dringen wird, welche den Zuſammentritt erſchweren oder gar 


verhindern könnte. Indeſſen meldet man von anderer Seite, daß in 


officiellen Regionen ſich auch noch eine andere Strömung geltend mache, | 


Intereſſen den Papſt nicht | 
Aus 


welche . . und religiöſer 
zwingen laſſen moͤchte, von feinen Anſprüchen etwas aufzugeb 

dieſen Regionen entſpringen auch jene allarmirenden Pr: welche 
wiſſen wollen, daß die Conferenz ein Mittel in den Händen des Kalſers 
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tiein, 


Rom gewonnen, welche die Garantieforderungen 


annehmen 


Dagegen verlohnt 


Napoleon werden ſoll, um einen neuen Conflict mit Preußen heraufzu⸗ 
beſchwören. Ueber die Art und Weile, wie dies zu geſchehen hatt, 
* Hüllen ſich die betreffenden Perſonen in ein vielſagendes Schweigen. Sie 
meinen jedoch, daß bald Ereigniſſe eintreten würden, welche das geflüs 
gelte Wort eines unſerer Staatsmänner beſtätigen, das da lautet: „Na⸗ 
poleon hat den Papſt retten müſſen und jetzt muß er Frankreich für ſeine 
Dynaſtie retten.“ — Es erregt einiges Befremden, daß Sachſen trotz 
feiner Bundes mitgliedſchaft eine Einladung zur Conferenz erhalten ſoll 
und man glaubt in offieidfen Kreiſen, daß König Johann die Ver⸗ 
tretung Sachſens dem preußiſchen Conferenzbevollmächligten überlaſſen 
werde. Eine Inſinuation der dieſſeitigen Regierung dürfte jedoch in 
Dresden nicht erfolgen. — Glaubwürdigen Andeutungen zufolge iſt die 
Thronrede für die nächſte Landtags⸗Eröffnung im Staatsminiſterium 
ſchon ausgearbeitet und man wird den etwas trockenen Styl ſowie die 
- Kürze vermeiden, durch welche ſich die zwei letzten Reichstags⸗Thronreden 
eben nicht vortheilhaft auszeichneten. Man glaubt von einer ähnlichen 
Behandlung der Thronrede diesmal abweichen zu müſſen, nicht blos, 
weil es ſich um die Verſchmelzung der alten und neuen Provinzen han⸗ 
delt, ſondern weil man der vielfach berrſchenden Klage unſerer Handels⸗ 
und Induſtriewelt über den Mangel an Vertrauen in unſere gegen⸗ 
wärtigen Zuſtände ein kräftiges Dementi vom Throne herab zu geben 
wünſcht. - . 
5 25 den Verhandlungen in der Sitzung des Aelteſten⸗Col⸗ 
legiums der Berliner Kaufmannſchaft] vom 11. d. M. it Folgendes 
mitzutheilen. Die fäblbaren Mißſtände, welche nach dem bisherigen Verſah⸗ 
ren bei der Außer⸗Coursſetzung und Wieder⸗Inebursſetzung der auf den In⸗ 
haber lautenden n entſtehen, die Unzulänglichkeit der betreffenden 
Geſetze und die Sue B welche dieſelben zulaſſen, bewogen im Jahre 186 
das Collegium, eine Vorſtellung auf Abänderung dieſer Geſetze an das Han⸗ 
delsminiſterlum zu richten. Dieſe Vorſtellung ging davon aus, daß eine 
gründliche Abhue nur davon zu hoffen ſei, wenn die Möglichkeit, ein In⸗ 
eberpab be außer Umlauf zu ſetzen, durch ein Geſetz ganz aufgehoben und 
eder Vermerk mit einer ſolchen Tendenz für ungiltig ertlärt werde. Es wur 
den damals ſeitens des Aelleſten⸗Collegſums für den Fall, daß dieſer Weg 
nicht ſollte beliebt werden, Vorſchläge zur Aenderung der beſtehenden Geſetz⸗ 
gebung und zur Abhilfe der weſent ichen Uebelſtände gemacht. Das Hau⸗ 
HVelsminiſterium zog in 5 dieſer Vorſchläge Gutachten anderer preußischer 
Handelskammern ein; das Directorium der preußiſchen Bank erklärte ſich für 
sfeglihe Aufhebung der Befugniß, Inbaber⸗Papiere außer Umlauf zu ſetzen. 
ndeſſen blieb damals die betreffende Geſetzgebung unverändert. as Ael⸗ 
keſten⸗Collegium hat nun beſchloſſen, die Sache wieder aufzunehmen und wird 
beantragen, die Außer⸗Coursſetzung von van e die auf den Inhaber 


lauten, auf dem Wege der Geſetzgebung ganz aufzuheben, da das Recht, dieſe 
Werthpapiete dem Umlauf zu entziehen, ganz der Natur eines auf den In⸗ 
haber lautenden Papiers widerſpreche und den freien Verkehr mit ſolchen 
apieren beſchränke, auch anderweite Mittel zur Genüge vorhanden ſeien, um 
den Beſitzer derartiger Papiere vor Diebſtahl u. ſ. w. zu ſichern. Das Col⸗ 
legium darf auch jetzt auf Unterſtützung ſeines Antrages durch das Directo⸗ 
rium der preußiſchen Bank boffen. — Ein vereideter Makler an der Produe⸗ 
tenbörſe, der erweislich feine Obliegenheiten beim Cours machen nicht pünktlich 
erfüllt hat, wird in zehn Thaler Strafe genommen. Ein Börſenbeſucher wird 
auf Antrag eines auswärtigen Kaufmanns, der den Nachweis dargebracht 
hat, daß jeger liquide Forderungen nicht erfüllt hat, auf fo lange von den 
Börſenverſammlungen ausgeſchloſſen, bis er die Erfüllung dieſer Forderungen 
nachgewieſen hat. f 

\ Flensburg, 9. Nov. [Neuwahlen.] Die hieſigen „Nachrichten“ 
ſchreiben: Weil der Regierungsrath a. D. Kraus in Kiel die ihm im 
bieſigen Wahlkreiſe angebotene Candidatur abgelehnt hatte, ſo ſtand zu 
erwarten, daß er auch die in Eckernförde auf ihn gefallene Wahl ab- 
lehnen würde und iſt ſolches auch bereits geſchehen. Es ſtehen demnach 

in drei Kreiſen Neuwahlen bevor. i | 7 


W. München, 11. Noobr. [Die Fortſchrittspartei und 
dle Geſetz⸗ Reformen] Die Größe des Feldherrn beſteht weniger 
in der Kunſt, zu ſiegen, als in der Kunſt, den Sieg auszunützen. Das 
Miniſterium Hohenlohe hat im Verein mit der preußenfreundlichen Fort⸗ 
ſchrittspartei in der Zollpereins⸗ und in der Allianzfrage einen parla⸗ 
mentariſchen Erfolg errungen, wie ſolcher in der Gegenwart ſelten vor⸗ 
kommt. Die Abneigung des Königs gegen alle Staatsgeſchäfte, feine 
immer mehr hervortretende verdüſterte Stimmung und Menſchenſcheu ge⸗ 
ben der Regierung vollſtändig freie Hand, die Macht der Ultramonta⸗ 
nen zu brechen und dem Liberalismus eine ſichere Stätte zu gründen. 
Die Demokratie iſt in Baiern an Zahl unbedeutend, fie würde in allen 
Fragen der inneren Reform mit der Regierung ſtimmen. Wenn jetzt 
Schlag auf Schlag die Reformen folgten, fo würden die Schwarzen ſich 
ſobald nicht erholen können; wenn aber die Umgeſtaltung unſerer legis⸗ 
latoriſchen Zuſtände bei dem gewohnten Schlafmützentempo bleibt, fo 
ſtieht zu befürchten, daß in der Gemüthsrichtung des Königs dem Fort: 
ſchritte ein ſchwer zu beſeitigendes Hinderniß entſteht. Denn dieſe Vor⸗ 


— | Theater. 

Jg der am Dinstag ſtaltgehabten Vorſtellung der „Lucrezia Borgia“ war 
die Titelrolle in den Händen des Fräulein Norden, und die gelungene 
Ausführung bewies auf's Neue, welch' eine treffliche Acquifſtton die 

Direction an dieſer Sängerin gemacht, die, obwohl für das jugendlich 
Iuyriſche Fach engagirt, doch, wenn die Noth gebietet, auch eine hoch⸗ 
dramatiſche Partie wie die „Lucrezia“ mit Erfolg durchzuführen befähigt 

itſt. Im Intereſſe der Direction ſelbſt aber, und noch mehr in dem 

der Sängerin mochten wir uns den Rath geſtatten, von dieſer Befähi⸗ 
gung nur im äußerften Nothfall Gebrauch zu machen. Denn es wäre 
wahrlich höchſt bedauerlich, wenn dieſe ſchöne, liebliche Stimme, deren 

Kern ſich vorzugsweiſe in der lyrlſchen Cantilene fo geſund und aus⸗ 
ve 575 erweiſt, durch häufige Verwendung im Gebrauch leidenſchaftlicher, 
bhochdramatiſcher Accente ihren Schmelz und ihre Weichheit einbüßte. 

Daß dieſer Fall aber raſch und ſicher eintritt, wenn Fräulein Norden 
Partien wie die „Lucrezia“ öfter ſingt, iſt ganz zweifellos, und darum 
warnen wir bei Zeiten und rathen zur Vorſicht. 

; Als „Gennaro“ debütirte ein neuer Tenoriſt, Herr Frankl vom 
Hoftheater zu Mannheim. Der Sänger beſitzt ein wohlklingendes, 
biegſames Organ, dem die hohe Lage nur Schwierigkeiten machen dürfte, 
und ſein Vortrag empfal ſich durch Sicherheit, angemeſſenen Ausdruck 
und Deutlichkeit der Ausſprache. Fräulein Perl ihrerſeits, als Debü- 
tiantin in der Rolle des „Orſino“, zeigte fi zwar im Beſitze eines 
friſchen, leicht anſprechenden und wohllautenden Altorgans, bekundete 
fledoch durch Geſangsweiſe, Haltung und Manier, daß ihr die Bühne 
noch ein ziemlich fremder Boden ift. Max Kurnik. 


[Breslauer Singakademie.] Dinstag, den 12. d., führte die Sing⸗ 
— . — unter Disection des en Ml acer errn Alk Schäffer 
das Oratorium „die Jahreszeiten“ von Joſ, Haydn im neuen Liebich Saale 
auf. Das jugendfriſche Werk des greifen Meisters fteht noch immer in all 
gem iner Gun, obgleich es ſich darin nur um vie naibften Anſchauungen 
der Natur und Reliqion handelt; allein es bietet eine fo mächtige Fülle: mu⸗ 
wi ch⸗glücklicher Erfindungen, daß es auch den in den Chören irkenden 
gets einen großen Genuß gewährt. Einem in ſchwierigeren Aufgaben lang 


ee Jul 


itute, wie unfrer Singakademie unter ihrem ausgezeichneten 
15 as vollen 
; diesmal 


mußte es faſt ohne alle Anſtrengung gelingen, alle Nüancen der 
‚Chöre ſchön wieder zu geben; allein es wollte uns ſcheinen, als 


ale iſſes mit u er 8 abe 
don einer ungen der Singakademie 
ng a em) 


bemä 
und zwei Herren (Tenor 
ihre rerliden Letſungen 
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Leopold von Sachſen⸗Koburg die griechiſche Krone annehmen 


tigt iſt, Griechenland ſchon längere Zeit verlaſſen, — um 
Studien oder Forſchungen in Paläftina obzuliegen, ſeßte © 
und ſichtlich von feiner langen Rede erſchöͤpft hinzu. 


Fuchtung gehungen,, urde. Der neue Coneertſaal mit ſeiner bridanıen Ber ſpre : 
SEN N e Wir begaben ihn als die noch immer in Morea, ihre Flotte beherrſcht das Meer und der Prinz 
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[liebe für das myſtische Dunkel, für die Romantik des Vennsberges und] findz daß die Landlags-⸗Deputirten ihrerſeits nach Intertſſeugruppen . 


1 


der Meifterfingerei kann zuletzt nirgends anders Befriedigung finden, als] Bitifiinmen, Handelskammern, Großgrundbeſizer, Städte und flaches 


in dem gleichfalls romantiſchen Dunkel der Kirche. 
Gunſt des Augenblickes auszunützen, treiben Minifterium und die ſoge⸗ 
nannte Fortſchrittspartel ein freventliches Spiel mit den Intereſſen des 
Landes. Es ſcheint abſolut unmoglich, daß ein Geſetzentwurf über in⸗ 
nere Fragen binnen Jahresfriſt die Ausſchüſſe der Kammer durchwan⸗ 
dert. In allem Ernſte verſichert ein miniſterfreundliches Blatt von 
einem, in der vorigen Seſſion eingebrachten Geſetzentwurfe, daß derſelbe 
noch bis Ende Mat 1869 erledigt werden dürfte. Das ſoll keine Sa: 
tyre ſein, ſondern eine trockene ernſthaft gemeinte Notiz. Man muß 
die Ungeheuerlichkeiten vor Augen haben, um ſie zu glauben. Obgleich 
die Plenarfigungen äußerſt felten find — durchſchniitlich wöchentlich eine 
einzige, die eine bis zwei Stunden dauert — finden die Ausſchüſſe mo⸗ 
natelang keine Minute Zeit zum Berathen. Bald feblt der Referent, 
bald der Vorſitzende, bald iſt das Wetter zu ſchlecht, bald ſcheint die 
Sonne: Gründe für das Nichtzuſtandekommen der Verſammlungen find 
ja fo billig, wie die Brombeeren. Daß jedes Mitglied eines Ausſchuſſes, 
daß jeder Abgeordnete die Regierungsoorlagen durchſtudiren, oder doch 
wenigſtens durchleſen müſſe, iſt eine Anſicht, die hier zu Lande Anwart⸗ 
ſchaft auf das Tollhaus verſchaffen könnte. Die Referenten haben dem 
Ausſchuſſe Bericht zu erſtalten, und da ſie mit dem Referate gewöhn⸗ 
lich zwölf Monate lang „bis auf die Reinſchrift fertig“ ſind, fo kann 
der Ausſchuß keine Sitzung halten. Nicht anders ift es in den Fractio- 
nen: Kein Abgeordneter beſchäftigt ſich mit den vorliegenden Fragen, 
das iſt Sache der dazu ernannten Referenten. Aber was thun denn 


40 die Abgeordneten während der Seffion? Sie trinken Bier und ſpielen 


Karten. Und wenn Jemand darüber murtt, fo ſchimpfen ſie auf die 
Ultramontanen, die an allem Uebel ſchuld wären. Nun hat die Fort⸗ 
ſchrittspartei eine überwältigende Majorität in der Kammer, fie allein 
trägt die Verantwortlichkeit für alle endloſen Verſäumniſſe, während 
hieran die Clericalen, weil ohnmächtig, ſo unſchuldig ſind, wie neuge⸗ 
borene Kinder. Glauben Sie nicht, daß ich übertreibe. Wenn Geſetz⸗ 
entwürfe feit fait zwei Jahren in einem Ausſchuſſe liegen, obne daß das 
Referat fertig wird, ſo iſt ein Tadel, wie ich ihn ausgeſprochen, wahr⸗ 
lich zu gelind. Aber klar iſt auch, daß dieſes parlamentariſche Lotter⸗ 
leben das beſte Mittel abgiebt, die hieſige Fortſchrittspartei in Mißcre⸗ 
dit zu bringen und den Ultramontanen Oberwaſſer zu verſchaffen. 


Oeſterreich. 

, Wien, 12. Novbr, [Das Delegationsgeſetz. — Graf 
Crivelli. — Finanzielle Ueberraſchungen. — Miniſterge⸗ 
rüchte.] Die Debatten Über das Oelegationsgeſetz haben heute im 
Abgeordnetenhauſe begonnen. Da die Polen, Slobenen und Tiroler 
ſonſt mit ihrem Austritte drohen, ift es gar keine Frage, daß der Wahl⸗ 
modus der Regierungsvorlage unverändert acceptirt werden muß. Dem: 
nach wird die Reichsraths⸗Deputation jedes der 17 Landtage aus ihrer 
eigenen Mitte die auf das betreffende Kronland entfallende Zahl von 
Delegirten — 10 für Böhmen, (für Galizien, 4 für Mähren, 3 für 
Niederöſterreich, je 2 für Oberöfterreih, Steiermark und Tirol, je einen 
für die 14 übrigen Länder — ernennen. Damit Sie ſich eine Vor⸗ 
ſtellung machen können, welch ein bis zum Fratzenhaften complicirter 
Filtrirapparat demnach unſere erbländiſche Delegation für die gemein⸗ 
ſamen Angelegenheiten ſein wird und wie der Parlamentarismus bei 
uns zu einem jämmerlichen Cliqueweſen degradirt wird, dem ſelbſt der 
reine Föderalismus noch hundertmal vpe Nad wäre; erlauben Ste 
mir eine kleine Grempfification. Die vier Landtage von Vorarlberg, 
Iſtrien, Görz und Trieſt find im Abgeordnetenhauſe nur durch je zwei 
Deputirte vertreten; ſedes dieſer Dioskurenpaare wird nun Einen von 
ſich zum Reichsdelegirten ausſuchen, wahrſcheinlich durch's Loos! denn 
wie wollen zwei Leute ſonſt abſtimmen, wenn ſie ſich nicht etwa eini⸗ 
gen, wer von Beiden am beſten zu Hauſe abkommen kann, um die 
Reichs⸗Angelegenheiten zu beſorgen. Für Salzburg find es ihrer drei; 
für Kärnthen, die Bukowina, Dalmatien je fünf; für Krain und Schle⸗ 
fien je ſechs, die den Wahlact je eines Delegirten immer aus ihrer 
Mitte vollziehen! Wenn das tiroler und oberöſſerreichiſche Wahl⸗Col⸗ 
legium für je zwei Delegirte aus zehn, das ſteieriſche für die gleiche 
Zahl aus 13 Abgeordneten beſteht, fo find das ſchon anſtändige Körper⸗ 
ſchaften! Nun aber vergegenwärtigen Sie ſich, daß die meiſten dieſer 
Landes⸗Deputationen im Abgeordnetenhauſe bereits aus ganz analogen 
Wahlacten hervorgegangen find; daß z. B. die zwei Abgeordneten Bo: 
rarlberg's, die einen von ſich zum Reichsdelegirten ernennen, ſelber von 
einem Landtage, der nur 20 Mitglieder zählt, in den Reichsrath geſchickt 


ausgezeichnet haben, vorzüglich beſetzt. Das Orcheſter that überall feine 
Schuldigkeit, wenn auch noch etwas mehr durchſichtige Glätte bei raſchen 
Paſſagen des Streichquartetts zu wünſchen übrig blieb. Der große Saal 
war in allen feinen Räumen gefüllt. Das Publikum verließ das Haus in 
freudiger Erregung. Wir ſagen in ſeinem Namen dem verehrten Institute 
und feinem verehrten Dirigenten für den ſchönen Kunſtgenuß den beſten Dank. 


R. Schneider. 
Arnſtei n. 


Roman von Guſtav vom See (G. v. Struenſec). 
J Zweiter Theil. 
Am Rhein. 
Fünftes Capitel. 
Der Bundestagsgeſandte und fein Nath. 

In dem Geſpräche des Grafen mit feinem Gehilfen war eine Paufe 
eingetreten, welche der Letztere dazu benutzte, die ausgebreiteten Papiere 
langſam zuſammenzulegen und das gelöſte Band wieder darum zu be: 
feſtigen. Dann, als er ſah, daß der Graf eine neue Cigarre nahm, 
zündete er dienſtwillig an dem Feuerzeuge einen bereitliegenden Fidibus 
an, welchen er demſelben hinreichte. 

Haben Excellenz keine weitere Nachricht von Ihrem Herrn Neffen? 
fragte er dann. 

Nein, erwiederte der Graf, während ſeine Miene ſich verfinſterte, er 
treibt ſich noch immer im Orient herum, bald hier, bald dort. Seit 
dem Falle Miſſolunghi's und dem Tode Byron's, mit dem er befreundet 
war — ein würdiger Geſellſchafter für ihn, dieſer exaltirte lüderliche 
et — ſcheint er die griechiſchen Angelegenheiten ſattbekommen 
zu haben. 

Es liegt in ſeinem Weſen, immer eine Sache aufzugeben, wenn fle 
anfängt, einen Erfolg und eine Zukunft zu gewinnen, und fo 5 
denn auch gerade jetzt, wo es nicht unwahrſcheinlich iſt, daß — 5 
w 7 
er daher ſelbſt unter einem legitimen Fürſten eine hohe und . 


ögen berech⸗ 
Stellung erhalten könnte, wozu er durch Geburt und Wiſchafüchen 


r hohnlachend 


nd, bemerkte leiſer 


. die Türken ſtehen 


Die Zuſtände in Griechenland find wenig verlock 
chend der Legationsrath, fortdauernde Uneinigkeit 


e 
as Sie für eine Menge von „beiten Quellen“ befigen, aber das 


zu den Wenigen, 
zurückgekehrt ſind. 


Feldzuges noch 


Statt aber die] Land — gewählt; je in den Dörfern ſogar noch ebenfalls aus ın 


directen Wahlen durch Wahlmänner hervorgegangen find: und Sie wer⸗ 
den bewundernd vor dieſem Enſchachtelungsſyſteme ſtehen, dem man 
alles Gute wünſchen mag, ohne ihm gerade das hoffnungsvollſte Horo⸗ 
top zu ſtellen! — Graf Erwelli, unſer Geſandter in Spanien, iſt hier 
eingetroffen, um den Baron Hübner in Rom von ſeinem Poſten abzu⸗ 
löſen: fo Gott will, iſt damit dieſer Jeſuit, dem man den Junger 
Lopolas auf den erſten Blick anſteht und der deshalb 0 Grafen 
Belcredi ſo prächtig in den Kram paßte, um durch die Entfernung 
Bach's aus Rom den Magyaren eine Coneeſſion zu machen, ohne das 
Concordat zu gefährden, für immer befeitigt. Als der Herr in Iſchl 
in der Umgebung des Kaiſers zu Gunſten der Biſchofsadreſſe intriguirte, 
hatte er ſich eben verrechnet — gerade fo wie die beiden Pfarrer in 
Mähren, denen ihr Wüthen zu Gunſten des Concordates von der Kanzel 
herab, eine Verurtheilung zu acht Tagen Arreſt eingetragen. — Dem 
Finanzausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes wartete Baron Becke heute mit 
einer Forderung von Nachtragscrediten für die erſten zehn Monate des 
laufenden Jahres auf — im Ganzen 18 Mill., wovon die Hälfte auf 
Ueberſchreitungen des Armec⸗Etats entfallen. Angeſichts dieſer Thatſachen 
kann dann ſelbſt ein Peſſimiſt wie ich, der in Regierungs angelegenheiten 
abſolut dem „nil admirari“ huldigt, es vorläufig nur für einen guten 
Witz halten, daß bei der nun wohl auf die Tagesordnung gelangenden Bil⸗ 
dung eines eisleithaniſchen Miniſteriums Baron Becke das Portefeuille der 
Reichsfinanzen mit dem unſerer Landesfinanzen vertauſchen wird. Soll⸗ 
ten Berger, Giskra, ſelbſt Fürſt Auersperg als Collegen neben ſich den 
Mann dulden, der dem Grafen Lariſch jene berühmten Budgetberichte 
an Se. Majeſtät aus arbeitete, worin der Reichsraih wie eine Bande 
von Schulfungen und Idioten heruntergekanzelt wurde? 


Jtal lieu. 

Florenz, 8. Nov. [Die Truppen bewegungen! dauern fort. 
Der „Corriere dell' Emilia“, „Tempo“ von Venedig und die „Italie“ 
geben nähere Nachrichten darüber. Es kommen über Bologna anſehn⸗ 
liche Truppenmaſſen und man bemerkt beſonders, daß in Toscana das 
Artillerie⸗Matertal angehäuft wird. Der Ankauf von Pferden und 
Mauleſeln, deren in ganz Italien bis zu 20,000 angeſchafft werden 
follen, hat begonnen. Auch das in Venedig in Garniſon liegende 
29. Infanterie⸗Regiment hat vom Minifterium Befehl erhalten, ſich nach 
Bologna zu begeden. Zwei mit Truppen beladene Züge ſind durch 
Florenz nach der päpſtlichen Grenze abgegangen. Die Soldaten des 
45. Regiments, welche in Florenz waren, haben Befehl erhalten, zu 
ihrem Corps in Perugia zu ſtoßen. Seit einigen Tagen bemerkt man 
in Florenz die Durchreiſe von Offizieren des Generalſtabes, die zur 
Activität einberufen find. Es handelt ſich, wie man jetzt weiß, um die 
Zuſammenziehung eines Lagers bei Piſa, welches die Hauprſadt 
von der Seeſeite her, alſo gegen einen eventuellen Angriff Frankreichs 
decken würde; es heißt, daß acht Divifionen und eine große Menge 
Feldgeſchütz in dieſem Lager vereinigt werden fol. Der „Pungolo“ 
von Neapel meldet, daß die Fort? und die Hafenbatterien daſelbſt in 
Vertheidigungszuſtand geſetzt werden. 


[Ueber die am N in Mailand fattgehabten Unruber] 


tet die barbia”, daß die aufgeregte Volksm 

See e. mjuls au sieben beabfihtigte, um ihm ein Charihan bringen 

e Bebörden hatten aber alle Vorkesrungen getroffen, um dies 3 
Starke Abtbeilungen von Carabinieri und Nationalgardiſten en. 
wogenden Maſſen zurück. Am Stadthaufe wurden die Fenfter Ka 
und Feuer, jedoch ohne Erſolg, an den Thüten angezündet, um dieſe . 
Brand zu zerſtören. Drei Barrikaden wurden erbaut, aber in wenigen Augen 
blicken don der bewaffneten Macht beſetzt und eingeriſſen. Die „Lombardia“ 
ſpricht von zwei Verwundeten auf Seiten des Volkes; von den Truppen ſeien 
nur wenige Mann durch Steinwürfe beſchädigt worden. Von Lugano (Can⸗ 
ton Teſſin) ſoll man an jenem Abend das Eintreffen verſchiedener Kiſten mit 
Waffen erwartet haben; die Behörde traf jedoch Fürſorge, daß ſie ausblieben. 
Etwa 40 Verbaftungen wurden noch an demſe Abend und 220 am fol⸗ 
genden Tage vorgenommen. 

[Was den Kampf bei Mentana betrifft] ſo ſind die italie⸗ 
niſchen Berichte immer mehr darin einig, daß die Freiwilligen eine 
ungemeine Tapferkeit gezeigt haben. Der „Gazzetta di Firenze“ zufolge 
waren der Freiſchärler, welche während fünf Stunden den Choc von 
12,000 Päpſtlichen und Franzosen ausgehalten haben, nur 2617 an der 
Zahl. Der „Gazzetta della Romagna“ zufolge ſind die Erzählungen 
der zurückkehrenden Freiwilligen über den letzten Kampf ſchrecklich. Die 
päpſtlichen Zuaven gaben kein Quartier. Das „Movimento“ ſagt, die 


iſt gleichgültig, wenn dieſer Prinz die Krone aueſchlägt, fo findet ſich ein 
3 Sen Sie deshalb unbeſorgt, für eine Königskrone iſt immer 
ein Kopf vorhanden, und wenn fie no 15 ſch er drückt, wir werden 
daher ganz gewiß auch bald einen a" Griechenland befigen, 
Möglich, Excellenz, moglich, aber Veen eine wenig beneidenswerthe 
Anſtellung und noch mehr diefen 55 er verantwortlichen Minifter, 
denn ohne Conſtitution u. ſ. w. — 1 freiheitsdurſtige Griechenland 
nicht zurecht gemacht werden 25 er enn Excellenz die Profeſſoren, 
ſelbſt auf den Gymnaſien, ein ſpöttſch hören könnten, wozu ich ofter 
die Gelegenheit aufſuche, Dr Mile 1 * . * 
i n 3 ben, a, eben 
an der Wiederherſtellung haben, ſchwinden; die Türken find für f die 


und wie fie alle geheißen 
Perſer, Maske tele dn Kolokotroni, Mikiaded und Themiſtokles, 
und ſie ſehen den Schlachten von Marathon und Salamis täglich mit 


entgegen. 
ie in nubender Weiſe mit der alten griechiſchen Ge⸗ 
ſchichte bekannt, en 70515 der Graf auf, es berührt mich immer 
ſonderbar, ment 1 Alle e zulezt auf den Schulbänken 
dens jest in Aller Mund höre und täglich in den Zeitun: 


gen 2 der Herr Graf befinden ſich jetzt in Paleſtina? 

er legt noch dort iſt, weiß ich nicht; fein letter kutzer Brief if 
dreiviertel Say alt, In demſelben benachrichtigte er uns, daß er in 
a gelandet gel. über den Libanon an den Jordan reiten, dieſen bis 


er welß Gott, wo fonft noch hin, vielleicht nach Indien und China. 


Es ſind dies 
Was nützt m 


Aber dennoch ſcheint der Herr Graf die Nachwirkungen gerade dieſes 
Was immer nicht üderſtanden zu haben. 
as ſollen dieſe räthſelvollen Andeutungen? fragte der Graf, feinen 


wi ungeduldig und ärgerlich anſehend, da Sie von Allem unterrichtet 


nicht länger in 
tigen 


Wiſſen Sie etwas? Wollen Sie etwas? Ergehen Sie ſich 
ger in Andeutungen und dunklen Bemerkungen. Was beabſich⸗ 
Sie damit? 


Die Verhelrathung des Herrn Grafen im Jahre 1812 ſteht dem⸗ 


nach außer Zweifel? 


x 


a 3 


3 
2 


999 

es reguläre Truppen geweſen. 
[Garibaldt.] Man ſchreibt der „Gazzetta di Torino“ aus La 
pezzia: „Als General Garibaldi hier ankam, waren etwa 500 
Perſonen am Bahnhofe verſammelt. Sie begleiteten den General bis 
zum Hotel „Croce di Malta“, indem ſie die Luft mit anhaltenden 
Viva's erfüllten. Allein, kaum angekommen, mußte der General wieder 
in den Wagen ſteigen und wurde unter Bedeckung eines Detachements 
Carabinieri und eines Bataillons Berfaglieri nach Varignano gebracht, 
um welches herum drei Panzerſchiffe Wache halten.“ Wie die „Gay. 
piemontefe“ meldet, wird Garibaldi zu Varignano mit weniger Rückſicht 
als bei äbnlichen Fällen früher behandelt. Er wird ſcharf überwacht 
und darf ſich mit Niemandem in Berührung ſetzen. Fabrici und Miceli 
haben keine Erlaubniß erhalten, ihn zu ſeben. Die beiden Söhne 
Garibaldi's erhielten auf ihr Geſuch, ihren Vater ſehen zu dürfen, gar 
„Monte Rotondo, 1. Nov. Die 


keine Antwort. 
[Ein Tages befehl Ait ö 
Regierung in Florenz hat das röͤmiſche Gebiet beſetzen laſſen, das wir um 
den Preis unteres Blutes eroberten, indem wir die Feinde Italiens vor uns 
verjagten. Wie immer werden wir — — Brüder der italienischen Armee 
mit Wohlwollen aufnehmen und ihnen belien müſſen, die fremden Söldlinge, 
welche die Tyrannei unterstutzen, aus Rom zu jagen. Wenn indeſſen die, 
welche wir unſere Brüder nennen, in Folge der demüthigenden Uebereinkunft 
vom 15. September den Jefuitismus bis zu dem Punkte trieben, uns die 
uber niederlegen zu laſſen, um den Befehlen „des Mannes vom 2. Der 
cember” zu gehorchen, dann würde ich die ganze Welt daran erinnern, daß 
ich hier allein, römiſcher General mit den Vollmachten einer einzigen geſetz⸗ 
lichen Regierung, die römiſche Republik, von dem allgemeinen Stimmrecht er⸗ 
wählt, das Recht habe, auf dem meiner Jurisdiction unterworfenen Gebiete 
bewaffnet zu bleiben. Wenn meine Freiwilligen, die Kämpfe der Freiheit in 
der italieniſchen Einheit, dem Votum des Parlaments und der Nation 1 
„Rom zur Hauptſtadt Italiens wollen, ſo werden ſie die Waffen nicht 
niederlegen, bevor Italien bergeſtellt, die Freiheit der Culte auf den Ruinen 
des Jeſuitismus gegründet und die Soldaten der Tyrannen aus unſerem 
nde fortgejagt worden find, „Garibaldi.“ 
om, 6. November. [Zur Schlacht bei Mentana. 
Triumphzug der Päpſtlichen.] Der „Corr. Havas“ wird von 
hier geſchrieben: „Es iſt gewiß, daß die Schlacht von Mentana unge⸗ 
mein blutig war und daß man ſich feit Menschengedenken in Italſen 
nicht mit einer ſolchen Erbitterung auf beiden Seiten geſchlagen hat. 
Die päypſiliche Armee und namentlich die Zuaven haben Beweiſe einer 
feltenen Tapferkeit abgelegt; die franzöſiſche Armee, der man den Er⸗ 
folg des Tages verdankt, war bewundernswürdig. Die Ganbaldiner, 
dieſe Banden, welche man für fo armſelig hielt, haben an die berühm⸗ 
ten Streiter der erſten franzöͤſiſchen Republik erinnert. Nolbdürftig ge⸗ 
kleidet, barfuß, ausgehungert, schlecht bewaffnet, ſah man dieſe unbeug⸗ 
ſamen Freiſchärler unter dem Höllenfeuer der Chaſſ pots feſt aushalten. 
Sie ſprangen über Haufen von Lichen weg, um ſich blindlings auf die 
Bajonette zu werfen. Kinder von 13 bis 14 Jahren eilten in den 
Tod, wie zu einem Feſte und fielen mit dem Rufe: „Viva Pltalia! 
Viva la liberts!“ Die päpfllihen Zuaven, noch mehr aber die fron⸗ 


— 


zöͤſiſchen Soldaten haben mit ihren Chaſſepot's ein furchtbares Bluthad] Gef 


In dichten Reihen lagen fie aufeinander, der Jüngling vom 
f dem armen nn h h ; 75 > U 
i befeftigen Rom. Man arbeitet viel auf dem Pincio, 
ee A und in denen der Trinität. — Ueberall, 
wo die italieniſchen Truppen auf päpftliches Gebiet in Dörfer kamen, 
in welchen die Garibaldiner das päpſtliche Wappen niedergeriſſen hatten, 
richteten ſie es wieder auf und ſieckten neben die päpftliche Fahne eine 
italieniſche. Manchmal pflanzten fie die päpſtliche, die italteuiſche und 
die franzöſiſche Fahne neben einander auf.“ Dieſer Umſtand hat 
einem Gardinal den ſcharfen Witz entlockt: Et crucifixerunt eum 
inter duos latrones (Und fie kreuzigten Ihn zwiſchen zwei Räubern). 
Für den franzöfifchen „Bundesgenoſſen“ kein übles Compliment! Heute 
haben die Kämpfer don Monterotondo ihren „Triumphzug in Rom“ 
gehalten. Sie ſind durch die lange Straße, die von der Porta Pia 
dem Quirinal führt, defilirt. Die Generale du Failly und Kanzler, 
die franzöſiſchen und päpstlichen Brigadegenerale und der Generalſtab 
der beiden Armeen wohnten zu Pferde dem Vorbeimarſche auf der 
Piazza San Bernardo bei. Die ganze päpſtliche Partei war den 
Allirten entgegen gegangen. Die Taſchentücher flatterten über den 
Köpfen der Menge, Blumen fielen von mehreren Balconen auf die 
Truppen herab. Dieſe e 110 das Gegenſtück zu der geſtri⸗ 

e Einzug der gefangenen Garibaldianer. ? 
; "Die Perle denen in der Schlacht bei Men⸗ 
tana] find, wie die der Garibaldiner, ſehr groß. Der Zuaven⸗Capifan 
Deveaux, der Artillerie-Lieutenant Bernardint, der Lieutenant der Schweizer 


angerichtet. 
hoͤchſten Adel au 


Wir müſſen das wenigſtens annehmen. Er hat uns gleich nach 
feiner Rückkehr, als mein Bruder, fein Vater, ſtarb, davon in Kennt- 
niß geſetzt, in der rückſichtsloſeſten Weiſe natürlich, iſt nach dem Frieden 
zu feinen verehrlichen Herren Bauernſchwiegereltern gereiſt, die ihm, wie 
ich durch einen nachgeſandten Agenten erfahren, kurzweg die Thüre ge: 
wieſen, und bat ſich dann faft ein halbes Jahr lang in Preußen und 
Polen herumgetrieben, um Nachforſchungen nach feiner Tochter zu val⸗ 
ten — doch wozu ſage ich Ihnen das Alles, da Sie es wiſſen. 

Und er hat ermittelt, daß dieſes Kind tobt ſel. 5 

ch glaube, er hat dies ermittelt, denn er hat nach ſeiner Rückkehr 
nie mehr davon geſprochen, keine weitere Nachforſchung angeſtellt, ſich 
vielmehr jene menſchenſcheuen und feindseligen Manieren zugelegt, welche 
feine perfönliche Liebenswüurdigkeit noch erhöhen und ihn für den geſelli⸗ 
gen Umgang ganz unbrauchbar machen. — Es if ein Glück, fuhr er 
heftiger redend fort, daß mein braver Bruder dieſe Schande 15 = 
lebt, wenigſtens vor feinem Tode nicht erfahren hat; es if überhaupt 
ein Glück, Alles zur richtigen Zeit abzumachen, auch das Sterben, und 
für die Familie iſt es das größte Glück, daß dieſe Bauerndirne, > 
doch wahrſcheinlich nichts weiter geweſen iſt, als feine Maitreſſe, mebit 
ihrer Brut verdorben und verftorben iſt! — Weshalb bringen Sie mich 
auf dieſe unangenehme Geſchichte, die mich immer von Neuem in Alte 
ration verſetzt, ſo oft ich daran erinnert werde. 

Ew. Excellen; mögen meine Fragen mit gewohntem Wohlwollen 
gütigſt entſchuldigen, ſie ſind nicht das Ergebniß einer läfligen Neugierde, 
deren ich mich gegen Ew. Excellenz gewiß nicht ſchuldig machen würde, 
ſondern haben ihren Urſprung lediglich in den Andeutungen, welche Ew. 
Exeellenz gewiß nicht ohne Abſicht dor einiger Zeit gegen mich fallen 
ließen, und in den Nachforſchungen und Ergebniſſen, welche ich, Ew. 
Excellenz Wünſche ſtets als Befehle betrachtend, deshalb angeftellt habe. 

Was meinen Sie für Andeutungen, wovon hätte ich mit Ihnen 
geredet? - 

Ew. Excellenz werden ſich bei Ihrem außerordentlichen Gedächtniß 
gewiß daran erinnern, — es betraf die Vermögens + Angelegenheiten 
Ihres Herrn Neffen. N i 

Ach, fagte der Graf mit einem tiefen Seufzer, eine thörichte nutz⸗ 
loſe reverie, man hat zuweilen ſolche Anwandlungen, Ideen, Pläne, 
die man nur auffaßt und macht, um ſie ſogleich als eine kindiſche Ge⸗ 
danken⸗Spielerei wieder der Vergeſſenheit zu übergeben. 

Ew. Excellenz thun der Sache unrecht, und haben, wie leider oft 
der Fall, eine zu geringe Meinung von der Schärfe und der Tragweite 
Ihrer genialen Combinationen; ich habe, natürlich in der vertraulichſlen 

Weiſe, mit einem unſerer gelehrteſten und zugleich praktiſch erfahrenſten 


Frelchärler hätten auf dle Franzosen den Eindruck gemacht, als seien 


3119 
Carabinieri, v. Vorſcheck, find tobt, der M 
Offiziere jeder Waffe find lödtlich oder doch 
sejen haben den 
andere Offiziere ſind ſchwer verletzt. t 
die Neugierigen vom Schlachtfelde fern, „damit man nicht, wie die 
W die Fc cen der Verbündeten Ben könnte.“ 
ie garibaldiniſchen Ge ind 

Der Papſt will, daß man fie m Fgnaenen] Mi 
er bat befoblen, daß fie täglich 
Nacht päpftliche Truppen abgeg 

[Mentana.] Der 7 ſſ 
nen „Mitgetbeilt“ hervor, daß 


angen, um Viterbo zu beſetzen. 


Raifer gekrönt wurde. zuſa 
dort ein glänzendes Feſtmahl veranſtaltete. 


ürich, 7. Nov. 


r d Offi 


hannoverſche Flüchtlinge, welche ſich 
2) ob die Dffigiere ſolchen Hannoveranern, welche mit ihrer Lage unzu⸗ 


erklärten ſich zur Uebernahme dieſer beiden Verpflichtungen bereit. Dem 
deutſchen Hilfsvereine wurde hierauf officiell aufgegeben, daß, 
wenn ſich bei ihm ſolche Hannoveraner zur Unterſtützung melden ſollten, 
dieſelben von ihm dem Bundes rathe zu überweiſen ſeien und zugleich 
wurde dem Vereine mitgetheilt, daß, ſobald ſich berausſtelle, daß die 
Dffigiere dieſe Leute an ihrer Rückkehr hindern oder ihnen das nötbige 
Reiſegeld verweigern, die Aug weiſung der Offiziere erfolge. Der größte 
Theil der Soldaten und Flüchtlinge ſehnt fi) aus der fetzigen unbe: 
quemen und dürftigen Lage herauszukommen und wird in kurzer Zeit 
in die Heimath zurückkehren. 


ſchickt wurden, auch eine 
vie Herr Pioda mittbeilt, 


run 5 we 8. die Betheiligung an der 
Genfer Convention ab ele 1 daher 4 Beſorgniſſe 
für jene freiwillig ſich auſopfernden Personen habe. Der Bundesralh beſchloß 
in feiner heutigen Sitzung ein ſachbezügliches Schreiben an den päpſtlichen 
Geſchäftsträger zu erlaſſen. N 5 


Frankreich. 

& Paris, 10. Nov. [Zur Conferenz.] Die „Patrie“ ſc reibt: 
„Viele Verſionen circuliren über den Stand der diplomatischen Verhand⸗ 
lungen, welche die BAR der römiſchen Frage herbeiführen ſollen. Wir 
glauben Aan . bal. bie nterhandlungen ne 3 22 
e en g i 5 er ER 7 

F ee Regierung Heise 8 end Sr . euros n Con · 
erenz ſofort zu verwirklichen. Dieſes Prolect, welches borgelegt werden ſollte, 
als die garibaldianiſche Agitation in einen bewaffneten Einfall in's römiſche 
Gebiet ausartete, iſt natürlich aufgegeben, oder doch ſeine Prüfung zum We⸗ 
nigſten verſchoben worden, da eine Politik der Action nothwendig geworden 
war. Heute, wo die energiſchen Beſchluſſe der franzöſiſchen Regierung ihre 
Früchte getragen haben, indem ſie die jofortigen Gefahren deſeitigten, welche 
die Sicherheit des heiligen Stuhles bedrohten, ſtellt ſich das Conferenzproject, 
jedoch unter verſchiedenen Bedingungen, wieder ein. Die römiſche Frage wird 
jo zu jagen den europäiſchen Mächten vielmehr von den ſtattgehabten Ereig⸗ 
niſſen ſelbſt geſtellt, als von den Unterzeichnern der Convention dom 
15. September. Die verſchiedenen Cabinette befaſſen ſich von ſelbſt damit, 
ſowohl dom politiſchen als vom religibſen Standpunkte aus, und man wird 
auf natürliche Weiſe, wenn die Anſichten jeder der Mächte bekannt oder zu 
erkennen find, erfolgreich auf das Project einer Conferenz zurückkommen und 
die franzöſiſche Regierung in ein 


Rechtsgelehrten gesprochen, und danach ſteht die Sa 
hoffnungslos, wie Ew. Ertellend anzunehmen ſcheinen. 

Sie find immer der treibende Keil, Fuchs, ſelbſt in Dingen, worin 
ich gar nicht getrieben fein will. Aber laſſen wir das. Entſchuldigen 
oder rechtfertigen Sie ſich nicht erſt weiter, es iſt nicht noͤthig, ich kenne 
Ihre Anhänglichkeit und auch Ihre Verſchwiegenheit, alſo, was haben 
Sie ermittelt, was wollen Sie mir mittheilen? Wahrſcheinlich das⸗ 
jemige, weshalb Sie überhaupt hergekommen find, 

Vor dem ſcharfen Blicke Ew. Excellenz bleiben auch die gering: 
fügigften Nebendinge nicht verborgen und ich will daher keinen Anſtand 
nehmen zu geflehen, daß es vorzugsweiſe dieſe Angelegenheit geweſen iſt, 
weiche mich fo kühn gemacht hat, Ew. Excellenz Mußeftunden zu unter: 
brechen. 

Nun laſſen Sie die vielen Redensarten, ſagte ungeduldig der Graf 
und kommen Sie endlich zur Sache. 

Ich habe, wie geſagt, mit einem bewährten Rechtsgelehrten geſpro⸗ 
chen, begann der Legationsrath nach einer kurzen Sammlung, nicht in 
Frankfurt, wo ſie weiter nichts kennen, als den gemeinen deutſchen Pro⸗ 
zeß und Börſen und Handelsſachen, ſondern in Mainz, mit einem 
Manne, der den Code Napoleon, der ja immer drüben leider noch 
in Geltung iſt, durch und durch inne hat, mit allen dazu ergangenen 
Ordonnanzen und Urtheilen des Pariſer Caſſationshofes. 

Nun weiter, ſprechen Sie nicht fo viel von Ihrem Adoocaten, fie 
1 Alle über einen an e 5 immer daſſelbe feile Geſindel, 
voll von anmaßender Wichtigthuerei oder kriechend i 
je nachdem es 15 Intereſſe erheiſcht. Alſo 60 Sorkommenkeit, 
M 


ann? 
Er . — der Fall 10 5 ſo unbedenklich, 
einen günſtigen Erfolg einzuſtehen vermochte, habe jedoch jed 5 
viel Chance für ſich, um den Prozeß anzuftellen. . ä 
bühren — a ſcher⸗ 15 5 er Redensart. 
thi e zu wiederholen, ſin e Majorate du e 
u aufgehoben, und alle Descendenten ich dae framei 
berechtigt. Wäre daher Ew. Excellenz Vater n 
Code Napoleon geforben, fo unterlag es ni 
fel, daß Ew. Excellenz mit Dero verſtorbenen 
chen Theilen geerbt hätten, und die große 
an Ihren Herrn Bruder gefallen wäre. 
Eine bekannte Thatſacht. 
Als Ew. Grerllenz Vater ſtarb, im Jahre 1795, war das linke 
Rheinufer aber bereits 2 Jahre lang von den Truppen der französischen 
Republik occupirt, in Beſiß genommen, und iſt von jener Zeit an bis 


daß er für 


ach der Einführung des 
cht dem mindeſten Zwei⸗ 
Herren Bruder zu glei⸗ 
Herrſchaft Arnſtein nicht allein 


ajor Caſtella und viele andere 
: Jährlich verwundet. Die Franz 
Capitan Marambas vom 29. Regiment verloren und mehrere 
Franzdſiſch. Schild wachen hielten 1 — 
mer 


aſt 1500 an der Zahl. 
it der größten Menſchenfreundlichkeit behandle; 
Bonillon und Fleiſch erhalten. Es find dieſe 


5 Romano“ bob, in 45 em ihm zugegange⸗ 
zu Mentana, dem alten Nomentum, im Jahre 
800 Papſt Leo III. mit Karl dem Großen kurz ebe dieſer zum ee 

mmentraf, und daß der Frankenkönig dem Papfte 


wei z. 
[Die in der Schweiz ſich aufhaltenden 
zie re] find von der Juſtizverwaltung des Bun⸗ 
desraihs nach Bern beſchieden worden, wobel ihnen die zwei Fragen 
vorgelegt wurden: 1) ob ſie für die hannoverſchen Soldaten und ſolche 
5 ihrer Militärpflicht entzogen 
haben und ſich in der Schweiz aufhalten, derart zu ſorgen fich verpflich« 
teten, daß dieſe Leute niemals dem Bunde zur Laſt fallen können; 


frieden ſeien und in ihre Heimath zurückkehren wollen, die hierzu no⸗ 
thigen Mittel zu liefern ſich verbindlich machen wollen. Die Offiziere 


em diplomatiſchen Actenſtücke ihre Anſichten] brecheriſchen Umtriebe, die ver 


che keineswegs fo] zum Pariſer Frieden mit Frankteich vereinigt geblieben. Der Code 


weiter, was ſagte dieſer 0 


Wie ich nicht ba 
zu gleichen Erbantheilen | ib 


ſormuliren können. Welches find nun in biefem Augenblicke die von N 
schiedenen Regierungen kundgegebenen An u man rn Be x 
zu behaupten, das Conferengproject werde ſich verwirklichen? Wir wüßten 
ee 

die Unterſtellungen ſich auf die polulf ee er - e 


ie römiſche 8 005 iſt in Wirk⸗ 
der harakter ange⸗ 


in den letzten 
Nutzen ziehen. 


Dans zu nehmen, es nicht eine zufällige, vorübergehenden Anſichten entſpre⸗ 
ende, ſondern eine vollſtändige definitive Löſung zu finden wünſcht, dazu 
beſtimmt, eine Aera zu ſchließen, die voll Agitationen, Wirren und Unruhe 
für den europäiſchen Frieden iſt.“ 

[Frankreich und Oeſterreich.] Ueber die Auslaſſungen des 
Kaiſers Franz Joſeph in Wien ſagt der „Avenir national“ unter 
Anderem: ER | 

„Die Rede des Kaifers war weniger weile und friedlich, als die des Hrn. 
v. Zelinka. Sie ſcheint anzudeuten, daß ſeit den letzten Zuſammenkün 
we v. Beuſt weniger bemüht ift, den europäiſchen Frieden für eine lange 

eibe von Jahren zu ſichern, als Oeſterreich von Neuem die Stellung zu 

verſchaffen, welche es bei Sadowa verloren bat, und die es nur durch eine 
Reihe von Siegen wieder erwerben kann. Franz Nn macht ſich 
ſchreckliche Ikluſionen, und es ift zu bedauern, daß er in der officiellen 
Welt von Paris nicht eine Sprache nebört hat, die geeignet dazu war, dieſe 
Illuſtonen zu zerſtreuen. In der Mitte des vorigen Jahrhunderts ollte 
auch das geſchwächte Spanien ſich an Frankreich anklammern, um „die ihm 
gebübrende Kid wiederzufinden“; es nahm den „Familienpact“ an. Das 
war das Signal ſeines Ruins als Macht erſten Ranges, und Fr \ ft 
verlor dabei feinen „prestige“ und feine politiſche Große auf lange Zeit. 
Möge dieſes Beiſpiel eine Warnung für das Cabinet don Wien und für das 
der Zuilerien fein, j 

[In dem Siegesbericht des Generals de Failly) haben 
beſonders die Worte: „unſere Chaſſepotgewehre haben Wunder gethan “ 
hier vieles Kopfſchütteln hervorgerufen. Man begreift nicht recht, wie 
der „Moniteur“ dieſe Phraſe eines von einem fo traurigen Siege be⸗ 
rauſchten Generals hat ſtehen laſſen können. Dieſe erſte Erprobung der 
neuen Mordwaffe an Hunderten von Italienern, die ehedem mit Frank 
reich zuſammengekämpft, erregt hier keinen beſonderen Beifall. Das 
„Stecle“ macht zu dem Bericht de Fallly's folgende Bemerkungen 
„Es iſt jetzt nochmals erwieſen, daß die päpſlliche Regierung außer Stande 
ift, ſich ſelbſt zu vertheidigen. Zahlreiche franzböſiſche, deutſche, ſpaniſche, bel⸗ 
giſche, iriſche und öſterreichiſche Freiwillige fochten unter General = 
aber fie haben die Mitwirkung kriegsgewohnter und mit furchtbaren $ 
waffen verſebener Truppen gefordert, und es iſt wahrſcheinlich, daß die päpſt⸗ 
lichen Truppen ohne die Franzoſen eine dollſtändige und raſche Niederlage 
erlitten batten, da es eines vierſtündigen blutigen Kampfes bedurfte, um den 
Widerſtand bon Garibaldi's Freiwilligen zu beſiegen. Ihr Muth war um 
fo größer, als man an ihnen zum erften Male die Chaſſepotgewehre und die 
neuen Kanonen probirte.“ > 

Die „Opinion nat.“ äußert: | 

„Wenn wit in den legitimiſtiſchen Blättern alle jene Namen leſen, 
und Vendeer, geworben im Dienſte des ancien régime und bon | 
rette geführt, fo ſagen wir uns, daß dieſe Herren ſammt und ſonders wohl 
an ibrem Platze waren. Es feblte ihnen nur noch das Eine zur 5 | 
keit des Bildes: die weiße Fahne; was die Tricolore aber anbetrifft, ſo 9 

| 
. 


r 


Kinn ber. 


ihre Allianz unbegreiflich.“ 
Eine Pariſer Correſpondenz des „Nord“ erzählt: 
„Es machte bier Jemand einer hohen Perſon die Bemerkun ; um die 


Garibaldiner zu beſiegen, hätte es weder der Chaſſepots noch der BE 
Dieſelbe antwortete 


bedurft; wenn das der einzige Zweck der 


edition war, ſo war 
Entwickel Sen 2 


von Kräften und Maſchinerien a ee 


g. 
mt: wollten wiſſen wir uns zu halten 
Selbe; mir ellen 


25 auch vor 
auf 72 geben. Ein ſolcher Verſuch if 
über, d 4 
Vincennteg. er und koſtet nicht mehr als eine Reihe don Erperimenten in 


[pPäpfliches Breve.] Bischof Dupauloup von Orleans 

* RO: ag erwähnten Hirtenbriefe als Nacht 

ein ihm zugegangenes Breve des es hi 

welches lautet: F N 
Ebrwürdiger Bruder, 


1 
] 
1 
aM 
. Gruß und apoſtoliſchen Segen! in bi 5 
Eifer hat ben art in dieſem ſo re und e — 5 — , 
cher gegen den heiligen Stuhl geführt wird, und angeſichts der Beraubungen 
und Verfolgungen, welche gegen unſere wellliche Herrſchaft verſucht IR; 
aber er hat niemals einen „Fer Glanz ausgeſtrahlt, in der 1 
Gefahr, welche Wir ſoeben be anden haben. du baft in der That die ber. 

werflihen Mittel, die ſchändliche Heuchelei, die 


Napoleon, der damals noch gar nicht exiſtirte, konnte natürlich in den 
eroberten Provinzen auch nicht eingeführt werden, und man beſchränkte 
ſich darauf, dieſelben nach den republikanischen, ebenfalls noch wenig 
geregelten Formen zu verwalten. Die National⸗Verſammlung hatte 
jedoch für Frankreich bereits im Jahre 1789, mit den Zehnten und 
ſämmtlichen Vorrechten des Adels und der Geistlichkeit, auch die Maſo: 
rate aufgehoben. 8 


Es war eine ſcheußliche, nichtswürdige Zeit, ſchaltete der Graf ein, 
man hält es jetzt nicht für möglich, fie felbſt durchlebt zu haben. 
Dennoch, fuhr der Legationsrath fort, ohne die Herzensergießung 
eines Chefs zu beachten, dennoch trat Ew. Extellenz verſtorbener Herr 
Bruder beim Tode Ihres Herrn Vaters im Jahre 1795, als der erfi- | 
geborene Sohn, in den Beſitz des Majorats, und Ew. Ereellenz erhiel. 
ten eine an ſich hoͤchſt unbedeutende Abfindung, ohne damals und auß 
ſpäter gegen dieſe nicht mehr geſezliche Anordnung Proteſt zu erheben. 
Als Ihr Herr Bruder in den Beſſg des Maſorats trat, beſtanden dort 
bereits geſetzlich keine Majorate mehr, wie fie ſezt auch noch nicht drüben 
wieder eingeführt ſind; dennoch wurde Ew. Excellenz Neffe der unan⸗ 
gefochtene alleinige Erbe ſeiges Vaters, welchem 1 allein ſein 
großes, jetzt im Werthe 0 ſehr geſtiegenes Grundvermögen verdankt. 
e eee Rath dies mit verhaltener aber deut 4 
end der Ra il = 

uber 8 7 1 de und ernſt geworden, die Cigarre war 
ihm wieder ausgegangen und er blickte ſtarr auf einen Punkt des vor 


i ehenden Tiſches. g 1 
W Sie folgern daraus, fuhr er dann plotzlich aus feinem Sinnen 
empor, Ihr Rechtsconſulent in Mainz folgert daraus! 0 F 
Ew. Excellenz werden die Folgerungen gewiß ſelbſt längft gefunden 
ben. Wenn die Erbſchaft Ihres Herru Bruders eine ungeſezliche 
war, wenn damals die Hinterlaſſenſchaft Ihres Herrn Vaters zwiſchen 
ihm und Ihnen getheilt werden mußte, jo ergiebt ſich von ſelbſt, dag 
Neſſe die Hälfte derſelben, nebſt allen daraus gezogenen Rutzun⸗ 
gen, vom Todestage Ihres Herrn Vaters, an Sie herauszugeben ver⸗ 
pflichtet if. 1 2 en ſeine Schwierigkeiten haben, 
und von der nen Herrſchaft Arnſtein mochte wenig f me 
bleiben. 0 8 für ihn übrig N 
Das glauben Sie, das glaubt jener R f 
Pet * 0 ſein früheres Nachdenken 
höͤchſt unſicherer, ſich jedenfalls Jahre lang hinz 
Scandal — gänzliche Verfeindung der 8 bingiebenber Proc 


Ihr Herr 


1 — Attentate aufgedeckt und zunichte gemacht und Du haſt fie mit fo 
biel Beredſamkeit und Kraft mit der Schande bedeckt, welche fie verdienen; 
Du baſt zu gleicher Zeit den Mächtigen der Erde ihre Pflichten gegen den 
gemeinſamen Vater der Gläubigen ins Gedächtniß zurückgerufen mit einer jo 
muthigen Freiheit, daß die Biihdfe, Deine ehrwürdigen Brüder, Dich dafür, 
und mit großem Rechte, öſſentlich beglückwünſcht haben. Dafür danken wir 
Dir und ihnen mit Euch, denn Ihr alle zuſammen ſeid wie ein Wall für das 
us Iſrael geweſen. Nicht allein habt Ihr nicht gezittert vor ihrem Ange: 
chte, ſondern Ihr habt Eure Hüften gegürtet und habt Euch erhoben, um 
men zu ſagen alles, was der Herr befohlen hat. Mögen fie ihr Ohr leihen 
dieſen Mahnungen ihrer Hirten, damit fie, wenn fie einit ſelbſt in große Ge⸗ 
fahren gefallen, ihre Hände gegen Golt ausſtrecken, Gott nicht feine Blicke 
von ihnen wende und ſie dann nicht vergebens ihre Gebete verdoppeln. Und 
dies wird die Frucht ſein, welche wir Deinem Eifer und dem Deiner ehrwür⸗ 
digen Brüder derſprechen. Und als Pfand der göttlichen Gnaden und als 
eichen Unſerer beſonderen Zuneigung geben Wir Dir aus dem Grunde Un: 
eres Herzens Unſeren apoſtoliſchen Segen. 
Gegeben zu St. Peter zu Rom, den 26, October, Unſeres Pontificats im 
XXII. Jahre. ius IX., Papſt. 
[Ein altes Actenſtück zur römiſchen Frage.] Unter den 
Actenſtücken, welche man zur Beleuchtung der Zeitgeſchichte jetzt wieder 
hetvorſucht, befindet ſich das folgende Schreiben, welches Prinz Na po⸗ 
leon Bonaparte, heute Kaiſer von Frankreich, am 17. Juni 1831 
an den „Temps“, den Vorgänger des gegenwärtigen Blattes des Hrn. 


Nefftzer richtete: 
d leſe in Ihrer Zeitung vom 13. Juni folgenden Artikel: 
\ Die Frau Herzogin von Saint Leu bewohnt ſeit einigen Wochen London. 
Man behauptet, daß die Erkönigin von Holland die Gelegenheit wahrgenom⸗ 
men, um den Belgiern ihren Sohn anzubieten, falls fie wegen der Wahl 
eines Souveräns in Verlegenheit kommen follten.“ Es ſcheint, daß man der 
Anweſenheit meiner Mutter in 1 einen politiſchen Zweck unterſchieben 
will. Meine Mutter befindet ſich hier, weil ſie ſich nicht von dem einzigen 
ihr übrig bleibenden Sohne trennen wollte. (Der ältere Bruder des hr n⸗ 
zen, der damals mit ihm den Feldzug gegen Rom mitgemacht, war gerade, 
zwar nicht an ſeinen Wunden, aber an der Ruhr geſtorben.) Da ich für die 
geheiligte Sache der italieniſchen Unabhängigkeit Partei ergriffen, ſo mußte 
ich mich nach England flüchten, weil mir Frankreich leider noch verſchloſſen 
iſt. weine Mutter ſehnt ſich nur nach Ruhe; was mich betrifft, jo würde 
ich, weit davon entfernt, ehrgeizige Ideen zu beſitzen, den einzigen Wunſch 
a haben, meinem Vaterlande oder der Freiheit in fremdem Lande zu dienen, 
und man würde mich ſeit langer Zeit als einfachen Freiwilligen in den glor⸗ 
reichen Reihen der Belgier oder in denen der unſterblichen Polen geſehen ha⸗ 
ben, wenn ich nicht befürchtet hätte, daß man m inen Handlungen Abſichten 
perſönlichen Inter eſſes unterſchieben und mein Name die furchtſame Diplo: 
matie beunruhigen würde, die an uneigennüßige Aufopferungen und an die 
Sympathie, welche unglückliche Völker einflößen, nicht zu 3 vermag. 

Empfangen Sie c. a Louis Napoleon Bonaparte. 

Guizot über Duchatel.] Am Sarge des Grafen Duchatel 
(Miniſter Louis Philipps, 1848 Miniſter des Innern), der ſehr pomp⸗ 
haft beerdigt wurde, wie es denn das Kaiſerreich niemals an Ehrenbe⸗ 
zeigungen für die Berühmtheiten der vorhergehenden Dynaſtieen fehlen 
ließ, nahm plötzlich auch der greiſe Guizot das Wort und hielt dem 
heimgegangenen Freunde eine tief ergreifende Abſchiedsrede. Er ſchloß 


mit den Worten: 

„Duchatel gehörte 1 den Männern, die niemals ganz zeigen konnten, 
was ſie waren, die nicht die Zeit hatten, das zu werden, was ſie werden 
konnten; gr Familie, feine Freunde können ſich nicht über das beklagen, 
was ſie mit ihm erlebt, ſondern nur über das, was ſie mit Im nicht erlebt, 
So zerbricht Gott oft . feine beiten Werte, jo hält er oft ſelbſt ſeine beſten 
Arbeiter an; er nimmt ſie wieder zu ſich, noch bevor ſie zu ſeinem Dienſt 
und ihrem Ruhm all das anwenden konnten, was er ihnen verliehen. Es 
ik dad ein Geheimniß des göttlichen Willens, vor dem man ſich ſchweigend 


(rden! Der Kaiſer Franz Joſeph 
ſten Orden verliehen: Dem Chef⸗Redacteur des 
Orden der eisernen Krone zweiter Klaſſe; 
bert Billard, dem Redacteur der „Preſſe“, C 
erren Lepey und Dreolle von der „Pattie“ das Comthurkreuz des Franz⸗ 


* 


den Orden der eiſernen 
ndsberg 0 dean che Ce rreſpondenz“), 


„Opinion natıona 

Iors e Von den Perſonen, welche bei Gelegen⸗ 
— 9 des Feſtes zu Ehren des Kaiſers von Oeſterreich im Stadthauſe die 
112 ation zu Gunſten Italiens machten, ſind ſieben vor das Zuchtpolizei⸗ 
Gericht unter der Anklage, aufrühreriſche Rufe ausgeſtoßen und den Polizei⸗ 
Agenten Widerſtand geleiſtet zu haben, verwieſen worden. Dieſe ſind: Me⸗ 
nard, stud. jur.; Breuillé, Nagl Dacoſta, desgl.; Ducaſſe, Schriftſteller; 
Lonquet, desgl.; Humberg, stud. jur.; Ducoſta, Gymnaſiaſt. Sie ſind alle 

in dem Alter von 17 bis 23 Jahren. Die Sache kommt am 13. vor. 
[Verſchiedenes.] In Finanzkreiſen erfährt man nicht ohne Genug⸗ 
uung, daß die Brüder Pereire auf ihre Sitze im legislativen Körper ver⸗ 
chten wollen. Wahrſcheinlich wollen fie ſich nicht abermals einer Kritik aus⸗ 


Geſtern wurde die neue im Rengiſſanceſtyl gebaute Dreifaltigkeitskirche einge⸗ 
weiht. Die Einweihung der Auguſtinerkirche am Boulevard Malesherbes 


eben, wie fie ihnen in der 1 Seſſion nicht erſpart werden konnte. 2 


3180 


wird demnächſt folgen. Die ge! dieſer letzteren Kirche ſoll durch Electrieität 
(Syſtem des Engländers Varker) in Bewegung geſetzt werden. Dieſes Syſtem 
wird dem Organiſten geſtatten, den Sonntag, ohne ſeine Functionen zu be⸗ 
r 0 auf dem Lande zuzubringen, wenn eine Telegraphenſtation in 
r Nähe iſt. 
Grof britanuien. 

E. C. London, 9. Nov. [Zum Fenierprozeß.] Als Ange⸗ 
klagter vor der Specialcommiſſion in Mancheſter erhob einer 
der nun zum Tode verurtheilten fünf Fenier, Michael O'Brien oder 
Gould, welchen Namen er bei ſeiner Verhaftung angab, den ſo oft 
wiederkehrenden Einwand, daß er als amerikaniſcher Bürger An⸗ 
ſpruch auf eine gemiſchte Jury habe. (Er wandte ſich gleichzeitig an 
Herrn Adams, den hieſigen Geſandten der Vereinigten Staaten, um 
ihn um feine Unterſtützung anzugehen. Darauf erhielt er folgendes 
Antwortſchreiben von der Geſandtſchaft: 

„Mein Herr! Im Auftrage des Herrn Adams habe ich die Ehre, den 
Empfang Idres Briefes anzuzeigen. Mittheilungen aus ſicherer Quelle über: 
zeugen ihn, daß Sie derſelbe Michael O Brien find, der 1866 in Liverpool 
vor Gericht ftand und den amerikaniſchen Schutz nachſuchte. Es wurde Ibnen 
damals von dem dortigen Conſul der Vereinigten Staaten genügende Mah⸗ 
nung zu Theil, ſich nicht nochmals in Gefahr zu begeben, und Herr Adams 
bedauert, daß Sie dieſem weſſen Rathe nicht gefolgt find. Ich habe die Ehre, 
mein Herr, zu zeichnen als Ihr ergebener Diener Benjamin Moram, Ger 
ſandtſchafts⸗Secretär.“ 5 

Rußland. 

+ St. Petersburg, Anfang Noobr. [Getreldem angel. — 
Ruſſification Litthauens. — Die baltiſchen Eiſenbahnen.] 
Noch vor dem Eintritte der winterlichen Kälte, welche ſich ſeit einigen 
Tagen fühlbar macht, iſt eine größere Anzahl von Getreidebarken auf 
den Canälen eingetroſſen, welche unſere Reſidenz mit dem Innern des 
Reiches verbinden. Nichts deſto weniger dauern die hohen Brotpreiſe, 
von denen ich Ihnen neulich berichtete, unverändert fort, ein Mißſtand, 
der um fo peinlicher empfunden wird, als ein nicht unbeträchtlicher 
Theil der arbeitenden Klaſſen Petersburgs darauf angewieſen iſt, im 
Winter von den Eriparnifien des Sommers zu leben, und gerade ge: 
genwärtig über Mangel an Arbeit vielfach geklagt wird. Die Korn⸗ 
theuerung wird ziemlich allgemein als das Reſultat einer finanziellen 
Speculation angeſehen, denn es ſteht außer Zweifel, daß bedeutende 
Vorräthe hier und in Kronſtadt aufgehäuft liegen. Wie die „Boͤrſen⸗ 
Zeitung“ neulich mittheilte, fehlt es an Schiffen, die die ungeheuren 
nach Finnland beſtimmten Roggenmaſſen ſchaffen können, da alle fe: 
feſten Fahrzeuge mit Aufträgen überhäuft find. Bei den ſchrecklichen 
Dimenſionen, welche die Hungersnoth bereits gegenwärtig in Finnland 
angenommen hat, iſt zu verwundern, daß die Regierung nicht einge⸗ 
ſchritten iſt und die Verſorgung jenes unglücklichen Landes planmäßig 
geleitet hat. — Unſere Tagespriſſe beſchäftigt ſich noch immer mit gro: 
ßen Plänen zur Ruffificirung der weſllichen Provinzen; in der „Mosk. 
Ztg.“ tauchen immer neue Rathſchläge für diejenigen auf, welche ſich 
„zur Stärkung des ruſſiſchen Elements“ in Litthauen in der Ukraine 
niederlaſſen wollen. Die Sache ſelbſt macht abſolut keine Fortſchritte, 
und je näher der 10. Dezember (der Termin, zu welchem alle Güter 
compromittirter Polen in ruſſiſche Hände übergegangen fein ſollen) ber: 
antückt, deſto allgemeiner wird die Ueberzeugung, die Regierung werde 
gendthigt fein, ihre Drohung, alle unverkauften Güter auf eigene Rech⸗ 
nung zu verwalten, zurückzunehmen, denn es handelt ſich um mehrere 
hundert meiſt ſehr ausgedehnte Beſitzungen. Der Eifer des großen 
Publikums für die Coloniſation der Weſtprovinzen iſt ſehr lebhaft ge⸗ 
weſen und ſcheint gegenwärtig vollftändig erkaltet zu fein; das Ungeſchick 
und die Unxedlichkeit der Beamten, welche die von der Krone ruſſiſchen 
Gutskäufern bewilligten Vorſchüſſe auszahlen und im Einzelnen beflim: 
men ſollen, haben die Vortheile, welche jenen Coloniſten zugedacht ſind, 
längft illuſoriſch gemacht; es iſt vorgekommen, daß ruſſiſche Gutsbeſitzer 
mit alten hiſtoriſch⸗bekannten Namen zurückzewieſen wurden, weil die 
Beweiſe, welche fie dafür, daß ſie Ruſſen und nicht Polen ſeien, bei⸗ 
brachten, nach Anſicht der Prüfungsbeamten „unvollſtändig“ waren. 
Trotz alles Eifers der höheren Beamten hintertreiben die kleinen Kanzlei⸗ 
beamten die Niederlaſſung aller irgend unabhängigen und angeſehenen 
Leute, um ihre gegenwärtig unbeſchränkte Herrihaft über rechtlos ge⸗ 
wordene Polen und unwiſſende Bauern weiter fortführen zu können. 
Die Sorglofigkeit, mit welcher die Kaufmann und Murawiew all das 
Geſindel anſtellten, das vorgab, im Intereſſe der ruſſiſch⸗nationalen Sache 
nach Litihauen gekommen zu fein, der Fanatismus, mit welchem die 
tüchtigſten polniſchen Beamten entlaſſen wurden, um ruſſiſchen Einwan⸗ 
derern der zweifelhafteſten Art Platz zu machen — ſie haben ſich em⸗ 
pfindlich genug gerächt. Trotz der faſt unentgeltlichen Aufhebung der 
Frohnen, welche in früherer Zeit auf dem Bauern laſteten, und trotz 


= doch nichts erreicht, und ich habe welter nichts davon, als große Unruhe, 5 anregend, unterhaltend, endlich Räthſel, Bilderräthſel, Schachaufga⸗ 


viele Koſten und Hohn und Spott. 

Wenn man ſein Recht verfolgt, ſo wird man in allen Einſichtsvollen 

und Vorurtheilsfreien Verbündete haben. 
5 Ergehen Sie ſich doch nicht in ſolchen Gemeinplätzen! Was iſt 
Recht? Das Recht hat eine wächſerne Naſe. Der Erfolg allein iſt 
das Entſcheidende, im Großen und Kleinen, Sie wiſſen das ſo gut wie 
ich. Wenn ich dieſen Prozeß anſtelle und verliere ihn, ſo werde ich 
nichts davon haben, als eine Menge von Koflen und einen Ueberfluß 
von Hohn und Spott, vielleicht auch theilnehmendes und mitleidiges 
Bedauern, was von Allem das Widerlichſte und Unverträglichſte if. 
Vielleicht würde ſich Ihr Herr Neffe, wenn er ſieht, daß es Ernſt 
wird, auch zu einem Vergleiche verſtehen. 

Da kennen Sie ihn ſchlecht, fuhr der Graf auf, er würde es gewiß 
auf das Aeußerſte ankommen laſſen. Wir ſtehen nicht auf dem Fuße 
mit einander, um irgend eine Verſtändigung auch nur anbahnen zu 
können. In den letzten fünf Jahren hat er uns zwei Mal ganz flüchtig 
beſucht. Die Regelung der deutſchen Verhältniſſe, wie fie ſich Gott fei 
Dank endlich vollzieht, iſt ihm ein Gräuel. Er gehört zu den Unzu 
friedenen, wenn nicht zu noch Schlimmeren, ich mag dies nicht weiter 
ergründen, unſeres Namens wegen. - 

Ew. Excellenz mögen in dieſer Beziehung leider nur zu ſehr recht 
baben; ich weiß aus der ſicherſten Quelle, daß Ihr Herr Neffe ſehr ge⸗ 
fährliche Verbindungen unterhält, daß er, um es mit einem Worte zu 

ſagen, den demagogiſchen Umtrieben keinesweges fremd geblieben iſt. 
Sie werden darüber ſchweigen, Fuchs, ſagte im befehlenden Tone 
der Graf, Sie werden niemals, auch nur andeutungsweiſe eine ſolche 
Aeußerung fallen laſſen, die meinen Namen, oder meine Stellung com⸗ 
promittiren könnte; verſtehen Sie mich? Es bleibt immer etwas haften 
und überträgt ſich auch auf uns mit. Wollte Gott, er bliebe noch 
viele Jahre im Auslande, recht viele Jahre, ſetzte er mit einem tiefen 
Seufzer hinzu, und am beſten wäre es, er kehrte niemals mehr zurück. 
ar (Fortſetzung folgt). 
Lnterariſches. Don „Bu Haufe, Geſchichten und Bilder zur Unterhal⸗ 
Aung“ hehe Ed. Halberg Ko Ber die Schlußhefte bes Menden 
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8 b eine ae Ge chichte aus Baſel „Der unbekannte Erretter“ von 
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in friſcher, verſtändlicher Darſtellung, 


en und Aehnliches zur muntern Verſtandesübung und zu luſtiger Kurzweil. 


Berlin. [Das Sternſchnuppen⸗ Phänomen.] Von Seiten der 
Sternwarte wird im „St.⸗A.“ über das (bereits in der Bresl. Ztg. erwähnte) 
Sternſchnuppen⸗ Phänomen im November d. J. Folgendes verbffentlicht: 
„Durch mehrfache Mittheilungen in den Zeitungen ift die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit bereits auf das Sternſchnuppen⸗Phänomen hingelenkt worden, welches 
auch im November d. J. erwartet werden darf. Mit genligender Gewähr 
läßt ſich indeſſen nur Folgendes darüber angeben: Das Maximum der im 
vorigen Jahre auf der hieſigen Sternwarte beobachteten Sternſchnuppenerſchei⸗ 
nung trat am 14. November um 2 Uhr Morgens ein. Hieraus kann man 
leicht berechnen, daß die Erde denſelben Punkt ihrer Bahn, an welchem ſie 
1866 den Kern jener Meteorſchaar antraf, im gegenwärtigen Jahre am 
14. November kurz vor 8 Uhr Morgens l(alſo etwa eine halbe Stunde nach 
3 paſſiren wird. Da man es jedoch in dieſer Erſcheinung nicht 
mit dem Durchſchnittspunkt zweier feſten Bahnlinien, ſondern mit einem 
Bündel von Bahnlinien zablloſer kleiner Körper zu thun hat, welche ſchaaren⸗ 
weiſe in etwa 33 Jahren um die Sonne zu wandern ſcheinen, und da man 
überdies nicht weiß, welche Dichtigkeits⸗Vertheilung in dieſem Bündel gerade 
an derjenigen Stelle der Marſch⸗Kolonne, die wir in dieſem Jahre vielleicht 
zu durchkreuzen haben, obwalten wird, jo wäre es rs t, über den Zeitpunkt 
und den zu erwartenden Reichthum des gerade auf unſeren Horizont treffen⸗ 
den Theiles des Ph/inomens Beſtimmteres vorausſagen zu wollen. Man 
kann nur ſagen, daß, nach der vor etwa 33 Jahren beobachteten Aufeinander⸗ 
folge mehrerer Jahres⸗Phänomene größeren Reichthums zu ſchließen, auch 
diesmal noch einige Wahrſcheinlichkeit vorhanden iſt, in den Morgenſtunden 
des 14. November (von Mitternacht bis zur Dämmerung) zahlreiche und 

länzende Sternſchnuppen aus dem Sternbilde des Löwen ausſtrahlen zu 
ehen. Leider wird der helle Mondſchein dabei etwas ſtörend einwirken.“ 


Berlin. [Fabelhafte Einfalt.] So mancher Fremde, der zum erſten 
Male nach en kommt, wird durch Gauner ausgeplündert; wenn aa 
teren aber ihr Handwerk durch eine wirklich fabelhafte Einfalt fo er arüber 
wird, wie im folgenden Falle, fo kann man ſich wahrhaftig n en Sonn 
wundern. — Ein Branntweinbrenner aus Ouedlinburg kam Bor erreichen ; 
abend nach Berlin, um dem Könige perſönlich ein Bittgeſuch Agemutb bega 
dazu hatte er natürlich feine beiten Feierkleider angelegt. —— einen Vor⸗ 
er ſich auf den Weg nach dem Palals, indem er din und me er auch einem 
übergehenden anſprach und um Zurechtweiſung bat. So 5 mitgetheilt, als 
ſeingekleideten Herrn, der neben ibm berging, feine ARM michl, daß man 
dieſer ihm erwiederte: „Aber, lieber Freund, wiſſen es Der Reſpect fordert 
vor Sr. Fe nur in Hemdsaͤrmeln erſcheinen Den auch wirklich ein; 
es ja ſo. as leuchtete dem ehrlichen Provinziali ihn dem Herrn mit der 
ſchnell zog er feinen Feſttagsrog aus und überrend „ Ob und mit welchem 
ie 5 88 eg geln ift, vermögen wir 
rſolge de e Due urger zur Au ehr aus 
ade zn Tagen; doch ſo Diel Rebe Tel, deß bei feiner Jaan ae Palais 
eber und Rock verſchwunden waren. —— 


Die Goſchichte klingt unglaub⸗ 
lich, iſt aber nach der „Ger. Ztg.“ buhnäblih wahr. 


bj wien, er t 


des Umſtandes, daß ſeit mehr denn drei Jahren jede Spur von revo: 
lutionären Umtrieben aufgehört hat, nehmen Production und ‚Gonfum: 
tion in den litthauiſchen Provinzen wegen der allgemeinen Rechtloſigkeit 
und Unſicherheit aller Verhältniſſe conflant ab; der Adel iſt an den 
Bettelſtab gebracht, die Rohheit des Bauern, dem man in feinem katho⸗ 
liſchen Pfarrer oder polniſch⸗adligen Nachbar die einzigen gebildeten Be: 
rather genommen hat, läßt ſich am Nothdürftigſten genügen und trägt 
jeden erübrigten Heller in die Schänke. In Kurland und in Riga 
haben zahlreiche Geſchäftsleute und Fabrikanten wegen vollkommenen Auf⸗ 
börens ihrer litthaulſchen Kundschaft ihre Geſchäfte eingehen laſſen müffen. | 
Man braucht nur die Berichte der aus jenem Lande hierher zurück- 
kehrenden ruſſiſchen Offiziere und höheren Beamten zu hören, um ſich 
eine Vorſtellung von dem entſetzlichen Juſtande deſſelben zu machen. 
Außer der conſervativen „Weſſtj“ iſt die ruſſiſche „St. Petersb. Z.“ das 
einzige Blatt, welches gelegentliche Mittheilungen über die Verkommen⸗ 
heit dieſes „der ruſſiſchen Cultur wiedergewonnenen“ Landes wagt. — 
Nach den Nachrichten aus den Oſtſeeprovinzen ſchreiten daſelbſt die Eiſen⸗ 
bahnbauten — lediglich Privatunternehmungen — eifrig fort; die wich⸗ 
tige Riga⸗Mitauer Bahn ſoll bereits im October nächſten Jahres ers 
offnet werden; eine ſteinerne Brücke über die Düna, welche die Schienen⸗ 
ſtrecken Riga⸗Mitau und Riga⸗Dünaburg verbinden ſoll, iſt (wie dle 
neueſte Nummer der „Rigaer Z.“ meldet) gleichfalls im Werke. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach wird die ſeit Jahren projectirte Verbindung des 
wichtigen kurländiſchen Hafens Libau mit der großen ruſſiſchen Bahn 
und der Stadt Mitau bis zum Beginne des Frühjahrs gleichfalls be⸗ 
ſtätigt werden. 


Provinzial - Zeitung. | 


Breslau, den 13. November. [Tages bericht. 


# Se. Exc. der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſident der 
Provinz Schleſten, Herr Freiherr Dr. v. Schleinitz hat ſich geſtern in 
Begleitung des Regierungs⸗ und Medizinalraths Dr. Wolf nach Ober⸗ 


ſchleſien begeben. 

> [Feitlies.) Hente Vormittag wurde der Geburtstag Ibrer Maj. 
der Königin⸗Wiltwe (Elſabeth) als der Protectorin aller Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
anſtalten des preußiſchen Staates, in den hieſigen 7 vereinigten Anſtalten im 
Beiſein ihrer Vorſtände durch Anſprachen der Lehrerinnen und durch Gebete 
und Geſänge der Kinder gefeiert. Die Bildniſſe der Königin und ihres ver⸗ 
jtorbenen Gemahls waren feſtlich bekränzt, und die Beſchenkung der Kinder 
‚eitend der Vorſtandsdamen durch allerlei ſchmackhafte Eßwaaren, namentlich 
Martins hörnchen, erhöhte die Feſtfreude für Alle. 

Sßß⸗ Das bhiefige Garde⸗Regiment, deſſen Chef die Königin⸗Wittwe 
iſt, batte heut einen feierlichen Gottesdienſt, wobei zugleich die Rekruten dieſes 
Regiments den Fahneneid leiſteten. Hierauf begab ſich das Miluär mit klin⸗ 
zeudem Spiel auf den Palaisplag, wo eine Parade⸗Aufſtellung erfolgte, 

© [Die Erinnerungskreuzel ſowie die Beſitzdocumente für die hie⸗ 
jigen Studirenden find angekemmen und beute durch Herrn Apotheker Hul wa 
bertheilt worden. Wenn die Vertheilung der Kreuze nicht von Selten der 
Uniberfität erfolgt iſt, jo hat dies darin ſeinen Grund, daß die Hoch Kule bei 
dem Abgang der Expeditionen officiell nicht thätig war, noch fein konnte. 
Herr Kreisrichter Aſſig, die Seele der ſchönen Unternehmung SONNE, weil 
er feinen Wohnſitz nicht in Breslau hat, die Bertbeilung rt alls nac t aber⸗ 
nehmen. Die Zahl der — iſt ca. —— Davon gehört die bei weitem 
rößte Anzahl dem erſten editionscorps an · ! 
v — E Das er 8 zur Erzielung einer Katerpel⸗ 
lation an das Abgeordnetenhaus ed erlegung der Verbindu gebahn 
batte auf beute Nachmittag 4 Uhr im Epheugarten (Kleinburgerſtrare) eine 
Berfammlung anberaumt, welche ſehr zahlreich beſucht war. Herr Ne imeiſter 
Edert fübrie den Vorſiß. Cs wurde zunächſt ein Brief des neugewählten 
Landtags- Abgeordneten von Kaltenborn berlefen, in welchem derſelbe ſich 
bereit erklärt, ſich mit aller Wärme für die Angelegenheit zu intereſſiren. 
Zwei Mitglieder des Comite's haben ſich heute zu demſelden begeben, um im 
das nöthige ſachliche Material zu äbergeben. Der anweſende Abgeordnete für 
Breslau, Herr Kaufmann Laß witz, ſprach ſich in derſelden Weiſe aus; er 
glaubt auch die kräftige Unterftügung der beiven anderen Abgeordneten für | 


Breslau in Ausſicht ſtellen zu lönnen. Die Herren Brauereibefiger Friebe, 
Inſpector Tamme und Zimmermeiſter Kuwecke wurden beauftragt, in einem 
Memorial die ſachliche Zuſammenſtellung der die Angelegenheit betreffenden 
Dinge für die Herren Abgeordneten vorzunehmen. Es waren diesmal auch 
die Vertreter der Dorfgemeinden anweſend, welche in einer früheren Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen haben, fh der Angelegenheit anzunehmen. Es dürfte nun 
zuerſt im Abgeordnetenhauſe eine Interpellation, vielleicht durch Herrn bon 
Kirchmann, eingebracht werden, in welcher der Herr Handels miniſter ge gt 
en 
‚die B 9 bor 900,000 
Thalern zur Verlegung der Bahn zu vereinigen ſei. Sollte eine der Bahn⸗ 


ſtatt. N 
größere 
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et d. — 
Hanau, 5. Nov, (Guß kow.] Mauzgerer n, bier eit das Berndt 
auf, daß Gußtow, welcher dekantlich ei entbehrt it in Leeſſeltedt wohnt, 
beabſichtige, don da fortzuziehen. Dafa aungsb leder Begrtendung; der 
berühmte Schriftſteller denkt an keine 5 Ken ff eraͤnderung, bar ſich viel⸗ 
mehr bier fo eingebürgert, daß anz geit einige. T. werde poohl noch lange 
Zelt unſerer Stadt erhalten bleibe’, Vereine ger Zeit iſt et, mit ſeiner Fa⸗ 
milie in einen der biefigen geſellg e, die „Harmonie“, eingetreten. 


= 

2 
= 
© 

=. 

2 

S. 

1 


N an wel f 
Sein neues Werk „Hobenſchwangen biſtor z welchem er mit aller Hingebung 
arbeitet, und die damit berbundeneN Eichen Studien nehmen ſeine ganze 
ebt und webt in ſeinem Stoff, der 


ewaltige Aabeitötraft in AnfP ; 
— die gäbrende a ber tn Io glänzend borführt, und die Art 
und Weife, wie er ſich abe, fährt, ausſpr die Beurtheilungen, welche daſſelbe 
in der literariſchen Welt here Selb pricht, geben den deſten Beleg dafür, 
wie fern er jetzt en Z haffen fühlt Itquälereien ſteht und wie glücklich er 
ſich in feinem frischen Der ate Band feines Werkes befindet 
ſich bereits im Dru“. 
r ie vierte G ; . t 

130jährig) 2 ‚vemablin des Sultans Selim III. iſt, wie 
ber Br erben, mage gemelbet wird, am 21 leer im Alter 
von 130 Jab ten erlebt 5 achdem fie alle Wechſelfälle des tückischen Reiches 


unter 5 Regenten 
——— — 


. füt den ncaee a 
lein n Ha en einjährigen Dienſt.] Ein junger Mann 
meldete — — zum Examen für den einjährigen Freiwilligendienſt. 
Der GER te ma hn nach den Namen der ſüdamerikaniſchen Republiten. 
Der Bi, 2 ** ein Geſicht wie ein Kabeljau im Netz. — „Wo komm 
de Sprünge zu bee" frag. der Examinator, um dem Examinaten auf 
Einjährige in spe voii — „Von Mußenbecher u. Co.“ antwortete der 

c. (Poſt) 
RE RR 
a.] Aus Neidenburg wird folgendes MWahleurioſum mit⸗ 
einer Summe aufg Maſchinenbauer M. aus Osterode zum Abgeben 
des Landraths aul gefordert wurde, antwortete er; „Ich wähle den Kuiſcher 
tif gerufen und d death b. — . a gabe an den Mabl- 
1% Ibren Kulſcher. en Wie beißt Pt „„Das werden Sie wohl am . 
* N si 85 fi 

ne Ana, e dn e 

randt in der erſten Klaſſe ſeinen Kulſcher zum Wahl manne gewählt hatte. 
7% In einem ländlichen hannoverſchen Wahlbezirke war der zum Wahlvor⸗ 
fieber ernannte Guts⸗Adminiſtrator erſchienen und requitirte einige ſeiner 
Leute, um den Wahlvorſtand zu bilden. Nachdem der Wahlvorstand einige 
Zeit in Geduld der Dinge, die da lommen ſollten, gewartet hatte, erſchien 
ein Wähler der zweiten Klaſſe, wählte ſich ſelbſt und wurde darauf dom Vor⸗ 
fteher befragt, ob er die Wahl annehmen wolle. Er überlegte ſich den Caſus 
und lehnte unter den üblichen Dankesaus drücken für das ihm erwieſene Ver⸗ 
trauen ab. Hierauf wurde der Wahlact geſchloſſen. i 
PF ee 


Mit einer Beilage, 5 | 


Ger eugegge Nr. 27 und Kupferſchmiede⸗ 

+ [Beſitzveränderungen. cbubbrücke Nr. ö 
Sabel e Ye 13 (Saufopf). Verkäufer: Rechnungsrath Sander ſche 
Erben; Käufer: Herr Zimmermeiſter Hermann Sander. — Margarethen⸗ 
Gaſſe Nr. 8. Verkäufer: Herr Kaufmann Heinersdorf; Käufer: Herr 
Dr. med. P. Lion. — Aariannenſtraße Nr. 9. Verkäuſer: Herr Kaufmann 
und Garnhändler Adolph Loewe; Käufer: Herr Schubmachermſtr. J. Pilick. 
— Schweidnitzerſtraße 32 und Kleine Groſchengaſſen⸗Ecke Nr. 41. Verkäufer: 
Herr Kaufmann Gerſon Fränkel; Käufer: Herr Kaufmann Carl Sturm. 
„ [Berjonalien.] Beſtätigt: Die Mahl des Kaufmanns Eduard 
Hübner zum unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Glatz, des Brauermeiſters 
Mahlberg und des Schneidermeiſters, Stadtperordneten Fränzel zu unbeſol⸗ 
deten Nathmännern der Stodt Juliusburg, des Schuhmachermeiſters Wilhelm 
Schubert zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Winzig. Die Vocation für 
Alovs Paul zum katholiſchen Schullehrer, Organiſten und Küfter in Niehmen, 
Reis Oblau, für Adolph Karge, zum kalholiſchen Schullehrer, Organiſten und 
Räfter in Heinrichswalde, Kreis Frankenſtein, für Maywald zum evangeliſchen 
Schullebrer in Goblau, Kreis Neumarkt, für den bisberigen Pfarrvicar Mar 
tin Zawada zum polniſchen Poſtox der evangeliſchen Gemeinde in Namslau. 
Befördert: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Göring zum Kreisrichter bei dem Krels⸗ 
Gerichte zu Goldberg mit der Function als Gerichts⸗Commiſſar in Haynan. 
Der Bureau Aſſiſtent Salpius zu Grünberg zum Kceis⸗Gerichts⸗Secretär mit 
der Function als Depoſttal⸗Rendant. Der Kreis⸗Gerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent 
Seidel zu Freiſtadt zum interimiſt ſchen Secretär, Salarien⸗Kaſſen⸗Controleur 
und Sportel⸗Reviſor. Der Civil⸗Supernumerar Niemtz zu Grünberg zum 
Bureau⸗Diätar. Die Hilfsunterbeamten Kirſch zu Glogau und Rothkirch zu 
Görlig definitiv zu Gefangenenwärtern. Der invalide Trompeter Lauterbach 
u Sagan zum Hülfsynterbeamten bei dem Kıeisgerichte ia Bunzlau.— Ber: 
fest: Der Abtheilungs⸗Dirigent, Kreis⸗Gerichts⸗Rath Koſche zu Goldberg als 
Rach an das Appellations⸗Geticht zu Polen, Der Bureau⸗Diätar Weinitſchki 
zu Lüben an das Kreis⸗Gericht zu Liegnitz. Der Bote und Executor Ulbrich 
zu Liegnitz an die Gerichts⸗Commiſſion zu Lähn. — Ausgeſchieden: Der 
Kreisrichter v. Wallenderg in Liegnitz Behufs feines Uebertritts zur Verwal⸗ 
tung. Der Referendarius Dr. Haack zu Glogau Behufs ſeines Uebertritts in 
das Departement des Appellations⸗Gerichts zu Naumburg. Der Bureau⸗ 
Diätar Langner zu Liegnitz Behufs feines Uebertritts in den Communaldienſt 
der Stadt Grelffenberg. Der Bureau⸗Gehilfe Kroke zu Glogau in Folge ſei⸗ 
ner Anſtellung bei der Telegrapbie. — Penſionirt: Der Kreis⸗Gerichts⸗De⸗ 

poſital⸗Kaſſen⸗Rendant, Kanzlei⸗Rath Räbiger zu Grünberg. 

Angeſtellt: Die bisherigen Packmeiſter Pilz und Lachmann in Breslau 
definitiv als ſolche. — Ernannt: Der Zugführer Ritter in Breslau zum 
Königlichen Ae e Der Wagenmeiſter Gabriel, Schaffner Wabl 
u. Vogt in Breslau zu Packmeiſtern. — Ver ſetz!: Der Eiſenbahaſtalions⸗Bor⸗ 
ſteher erſter Kl. Stolzenberg von Saarbrücken als commiſſariſcher Betriebs ⸗Con⸗ 
trofeur zur Oberſchleſiſchen Eſendahn nach Breslau. Der Stations- Aſſiſtent 
zweiter Alaſſe Bötzel von Ruda als Güter⸗Expedient nach Brieg. Der Sta: 
lions⸗Aſſiſtent erſter Klaſſe Berger von Oppeln als commiſſariſcher Güter Er. 
perient nach Bres au. Der Stations-Aſſiſtent zweiter Klaſſe Holler von Gel: 
lendorf als commiſſariſcher Stations⸗Aſſiſtent erſter Klaſſe nach Oppeln. Der 
Stations⸗Aſſiſtent zweiter Klaſſe Frieſe von Czempin nack Gellendorf.— Ver⸗ 
mächtniß: Die verſtorbene Erbſaß Werner, Marie Roſine geborne Deutſch⸗ 
länder, bat der evangeliſchen Schule zu Neudorf Commende, Kreis Breslau, 
50 Thaler letztwillig mit der Beſlimmung vermacht, daß die Zinſen zur An: 
Weuffele von Büchern Behufs Vertheilung unter die Kinder berwendet wer: 
ollen. 0 
5 Ein Vermißter.] Am vergangenen Sonnabend Abend in der 
achten Stunde verließ der auf der Wallſtraße Nr. 14a wohnende 21jährige 
Handlungstommis Salo Hönniger feine elterlihe Wohnung, ohne bis 
heute wieder zurückgetehrt zu fein. Am folgenden Sonntag früh wurde ein 
Hut am Schweidnitzerſtadtgrabenufer vorgefunden, der von der Mutter als 
der Hut des Vermißten erkannt wurde. Es liegt alſo die Vermuthung vabe, 
daß der junge Mann auf ſeinem in der Nacht erfolgten Nachhauſewege an 
der vorerwähnten Stelle im Stadtgraben verunglückt ſein muß, welche An⸗ 
nahme an Gewifbeſt zunimmt, als die Promenadenwächter in der zwölften 
Stunde in der Nicht vom Sonnabend zu Sonntag vom jenfeitigen Ufer 
Angſtliche Hilferufe vernahmen. Seit mehreren Tagen wird nun der Theil 
des Stadtgraben, welcher vom Jr quiſitoriat bis nach dem Nicofaithore führ! 
von Seiten der Bebörde auf's genaueſte durchſucht, ohne daß es bis jetzt 
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find. — Unfer Landrath, Graf Vitzthum, wird uns Ende d. J. verlaſſen 
und einen anderweiten Poſten bei Hofe — wie wir hören, als Kammerherr 
— übernehmen. Man vermuthet als Nachfolger den Herrn Baron v. Roth: 
kirch auf Halbau. 


d Rangenbielan, 12. Nov. [Zur Tageschronik.] Mit dem ger 
ſtrigen Tage ſollte der Majoratöherr der Herrſchaft Sangenbielan, Erb⸗Land⸗ 
marſchall don Schleſien, Graf Hans von Sandreczlo⸗Sandraſchütz, in den 
Beſitz feiner Güter treten und in Langenbielau feinen Wohnſitz nehmen, nach⸗ 
dem er während der letzten Jahre feiner Minorennität größten theils entfernt 
lebte. Die Bewohner von Langenbielau batten mittelſt Ehrenpforten und an⸗ 
derer Feſtlichkeiten einen feierlichen Empfang vorbereitet, da wurde eine in 
recht patriarchaliſchem Tone gehaltene Proclamation des Herrn Grafen 
afftgirt, nach welcher Abhaltungen eingetreten find, die dem Herrn Grafen erft 
ſpäter einzutreffen erlauben. 


r. Namslau, 12. Novbr. [zur Abgeornetenwahl.] Da Ihrem 
geſchätzten Blatte außer der telegraphiſchen Depeſche bis jetzt ein ausſühr⸗ 
licherer Bericht über die Abgeordnetenwabl in Oels nicht zugegangen, theile 
ich hierüber nachträglich noch Folgendes mit Wie bereits in dem Berichte 
über die notional⸗liberale Wahlmänner Verſammlung in Bernſtadt in 
Nr. 519 d. Ztg. erwähnt, wurde zuerſt projectirt, für die conſervativer⸗ 
ſeits aufgeftellten Candidaten Herrn p. Kardorf auf Wabnitz und Staats: 
Anwalt Wachler in Oels zu ſtimmen, weil Erſterer in der Oberg ' ſchen Ange⸗ 
leger heit feine liberale Geſinnung binlänglich bethätigt, Herr Wachler aber 
tierüder genltgende Zusicherungen gemacht habe. Das Project fiel, weil feir 
tens der Conſervativen nicht verſichert werden konnte, daß Nie dafür auch für 
den national-liberalen Candidaten, Herrn Kreis gerichts⸗Rath Kleinwächter in 
Dels Kimmen würden. Die Oelser Wahlmänner hatten dagegen heſchloſſen, 
für Waldeg Schulze⸗Delitzſch und Ldwe⸗ Calbe zu ſtimmen. Als fie bei 
dem erſten Wablaange jedoch gewahrten, daß die Bernſtädter Wahlmänner 
geſckloſſen für Kleinwächter ſtimmten und fie ferner hörten, daß auch die 
Namelauer Wahlmänner für dieſen ſtimmen würden, einigten fie auch ihre 
Stimmen auf Kleinwächter, wenn au erfolglos, denn v. Kardorf ſiegte mit 
mehr als 100 Stmmen über Kleinwächter. Dieſerhalb ſtimmten die Oelser 
Wahlmänner im zweiten Wablgange für Waldeck, im dritten Wahlgange 
für Schulze: Deligih, während die Namslauer und Bernſtädter Wahl 
männer mit einem großen Theile ländlicher Wahlmänner an Kleinwächter 
feſthielten. — Zur politiſchen Kennzeichnung der gewählten 3 Candidaten aber 
möge Folgendes dienen: Im erſten Wablgange ſtimmte auch Lieutenant 
Cretius aus Hönigern für v. Kardorf, während im zweiten Wahlgange Letz⸗ 
terer ſtatt für Cretus für Landrath v. d. Berswordt, im dritten Wablgange 
aber wieder für Wachler ſtimmte. Es ſcheint biernach, daß v. Kardorf und 
Wachler ſich auf gemeinſchaftlichem politiſchen Standpunkte befinden und daß 
Beide von den Conſervativen nur aufgeſtellt und gewählt worden ſind, weil 
es dieſen an anderen conſervativen Candidaten mangelte. 


Er Vorträge und Vereine. 


R. Brieg, 11, Nov. [Der Manner⸗G j Verein, ] welcher vom 
Organiſten Maskos ditigirt wi he n ’5 ö 5 
feit im Bober ' ſchen Lokale. „nd, feierte am 9. b. M. fein 5 a 


N Eu Zur Aufführung kamen? Wanderlied von 
Fiſcher, Vaterlandsliebe von Abt, Gondollere bon Liebe, Waldandacht v. Abt, 


Nöslein roth von M., und der eiſſi⸗ 
Ger mit Drieierbegleitung, Soldatenchor aus der Felſenmühle von Reiſſi 


ab vom Gedeihen und Fortf 
tung. 
Muſikdirectors Ehrlich ausgeführt. 


1 g Die Aufführung der Poſſe: „Carlchens 
erſte Liebe“ von Scheibel, und die e orſtellung „der Müller“ 


von O. W. Plötz bildeten den zweite il des Feſtes. Nach beendigter ge⸗ 
meinſchafliter Taſel, durch Lied und eat Ri folgte großer Ball. 
VER ATS EEE EEE DE ar SEELE SETS A EEE 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


Breslau, 13, Nobbr, 


gelungen iſt, d i ' ben. 5 5 Br 
1171717. Aupe sea | Seh, Appombar Duember 6a3g Lit, Ayablı, Deitmher-Sanuar 1, Sanar 
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im erſten Stockwerk befindlichen Senatszimmer zu tragen, als er auf der 
Fates She der erſten Etage vom Schlage getroffen, zu Boden ſtürzte. 
Sein Zuſammenſinken erfolgte fo plötzlich und mit einer ſolchen Heftigkeit, 
daß er mit dem Kopfe auf die Steinplatten aufſchlug, wobei er ſich auch ſo 
bedeutend verletzte, daß am heutigen Tage noch die Blutſpuren auf den Qua⸗ 
derſteinen dor handen find, Obgleich ſofort ärztliche Hilfe zur Hand war, und 
ein Aderlaß mit ihm vorgenommen wurde, jo blieben doch alle Wiederbele⸗ 
bungsverſuche an dem fo ſchnell Dahingeſchiedenen erfolglos. Der Verſtor⸗ 
dene, der ſich als tüchtiger Beamte die Achtung der vorgeſetzten Bebörde zu 
erwerben wußte, hinterläßt eine trauernde Wittwe mit vier unerzogenen 
Kindern. ad 

- [Unglück.] In dem Wrangelſchacht in Hermsdorf bei Wal⸗ 
denburg wurden von 5 beſchäftigten Bergleuten durch einen Kohlenſturz drei 
Mann geiddtet und zwei andere ſchwer verwundet. — Ein zweiter Unglücks⸗ 
* ereignete ſich auf dem Erbſtollen, in dem ein Bergmann, als er ſich 
m Finftern dieſem zu ſehe genähert hatte, bineinftürzte. 

= [Feuer.] Heute Nachmittag in der 3. Stunde zückte die Hauptfeuer⸗ 
wache nach dem zur königlichen Univerfität gehörigen Grundſtücke, Schmiede: 
brücke Nr. 35, woſeldſt im 1. Stockwetke ein jedenfalls ſchon längere Zeit 
währender Baltenbrand zum hellen Ausbruch gekommen war. Erſt nach mehr⸗ 
ſtündiger Anſtrengung gelang es, die Geſabr zu beſeitigen. 

. 


* Görlitz, 13. Novbr. [Wahlen. — Kunſtgenüſſe.] Auch unſer 
Pant Abgeordneter, Kreisrichter Baſſenge in Trzemes no hatte wor der 
abl den Wunſch ausgeſprochen, diesmal nicht gewählt zu werden. Jetzt 
nach vollzogener Wahl bat er ſich jedoch bereit erklärt, dem Rufe Folge zu 
leiſten, wenn auch feine perjöniihen Wünſche und Neigungen dem entgegen⸗ 
ſtehen. In einer darauf bezüglichen Mittheilung an 75 Wähler ſpricht 
er ſich unter — feiner Abſtimmungen u er die Aufgabe des 
preußiſchen Abgeocdnetenhauſes aus. Er ſagt: „Die e Drang⸗ 
periode der letztvergangenen ſechs Yahre liegt hinter uns, Deine Neid 
das Indemnitätsgeſetz und die Reichsverfaſſung. ba ne 
stimmt: für das erſte gern, weil ich darin die Vorbedingung. 5 en erſten 
Schritt zur Wiederherſtellung verfaſſungsmaßiger Zuftände bei uns ſah; für 
die Reichsverfoſſung, weil ich in ihrem Zuſtandetommen 1 1e. cee 
Schritt zur Erfüllung der deutſchen Miion Preußens Swe nicht die 
neue Aufgabe wird darin beſtehen, zu helfen, daß beide Schritte 5 Ban 
einzigen bleiben auf den eingeihlagenen Wegen; beive Wege laufen neben» 
einander und jeder Fortſchritt auf dem einen wird uns auf dem en 12 
wärts bringen. Auf dem Wege der Ordnung, Befeſtigung und Vieles 
Ausbildung unſerer inneren Zuſtände und Einrichtungen haben wir zischen 
Landtag en. Darauf alſo wird das nachſte Augenmerk des DEE 

deuiſchen iet fein müſſen, der mit dieſem Streben zugleich die Er er 

ber aufgaben Preußens unterftägen wird und dazu will ich nad 
Kräften t ſich Haus — Bei den Stadtverordnetenwahlen der zweiten Abthei⸗ 
lung ha b dem Be Erſcheinung, wie bei denen der dritten Wählerklaſſe ge⸗ 
zeigt, ne ah enbeit ersehen, neue Elemente in die Verſammlung zu bringen, 
eine Zerfahr en = über alle Begriffe geht. Von 169 Wählern, 
die je 8 Name 5 Nite dei batten, find nicht weniger als 96 berſchie⸗ 
dene Namen auf die er zu Wählenden gebracht und von den achten 
find nur vier definitiv gewählt, acht kommen in die engere Wahl. Unter den 
Gewählten befindet ſich und zwar in erſter Reihe der Redacteur des „Görlitzer 
Anzeigers“: Krauſe. Seit der Stadtrat d. D. Gujtan Köhler 1859 die 
Redaction des „Anzeigers“ niederlegte, iſt hier in Görlitz die Localpreſſe nicht 
mehr in der Stadtverordneten⸗Verſammlung vertreten geweſen. — Die dies⸗ 
laben Saiſon bietet uns Kunſtgenüſſe in reicher Auswahl. In dieſer Woche 
nn wir die Aufführung der Menvelsfohnihen Muſik zur Athalia, das 
Der en bon Bauline Und ab ET aus Dresden, am Montag 
n Miska Ha 2 


X. Sagan, 12. Rob. I Verschiedenes.] Die Frankfurter Meſſe 
hat einen bedan he We auf das hieſige Geſchäftsleben gemacht, fut 
es die Tuchfabritation anbetrifft. Es ind auf derſelben viel Verläufe, aber 
lib wenig Käufer geweſen. Die Amerikaner, die ſonſt den Markt belebten, 
lieben gänzlich aus. — Die Stadtverorbnetens Wahlen beginnen am 25. d. M. 
bei uns, doch haben Vorberathungen zu denſelben bis jetzt nicht ſtattgefunden. 
Eine allgemeine Erschlaffung und Gleichgiltigkeit hat ſich der Gemüther b 
mächtigt, die nut durch die 


\ 


— 


Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. November 56 Thl es 
r. 


[Berichtigung.] In dem Referat des Schleſiſchen Central⸗Veteins für 
Gärtner ꝛc. Nr. 527 d. Ztg. muß in der zweiten Zeile einmal Central 
wegfallen und es Gartenfreunde ſtatt Garteufreude heißen. Ferner Zeile 
6 von unten iſt zu leſen: Außerdem find noch bervorzuheben Neuheiten 
von Florblumen x. ſtatt Muchniten von Neuheiten, und in der 4. Zeile 
von unten Bakonia ſtalt Barkonia 


Brieffaften der Redactton. 
Herrn T. K. zu Ujeſt: Wir ſind verſehen und danken herzlich. 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolffihen Telegraphen-Bursau, 

Berlin, 13. Novbr. Die „Prov.-Correſp.“ meldet: Der neue 
Zollvertrag tritt am 1. Januar in Wirkſamkeit; vermuthlich wird der 
weitere Bundesrath im Januar, das Zollparlament Anfang Februar 
einberufen. 

Die „Nordd. A. 3.“ dementirt die Nachricht eines Wiener Blattes, 
daß Frankreich in der nordſchleswigſchen Frage ein Compromiß vor⸗ 
geſchlagen, wonach Dänemark gegen die Einwilligung in die preußiſchen 
Garantie- Forderungen und Uebernabme der Staatsſchuldenquote die 
Inſel Alſen und Sundewitt, ausſchließlich der Feſtungen Düppel und 
Sonderburg, erhalten ſollte. 

In Hannover bleibt die Landdroſteiverfaſſung erhalten. (gl. wegen 
beidei Nachrichten unſere Berliner ©sCortefp. im geſtrigen Mitiagbl., welche 
1 daſſelbe, nur noch ee meldet. D. Red.) 

ien, 18. Nov. Die „Preſſe“ vernimmt, da 
bereits das öſterreichiſche Rundſchreiben vom 1. d. 8 
Nundſchreiben vom 5. d. M. beantwortet hat, welches vor Allem die 
Befriedigung des Berliner Cabinets über die Erklärung conſtatirt 
daß in Paris nichts verhandelt worden, was den Weltftieden flören 
könnte. Preußen werde auch fernerhin bemüht fein, die gute Mei ⸗· 
nung der Cabinette von Wien und Paris durch Fortſchreiten auf dem 
betretenen nationalen Wege zu rechtfertigen. (S. unſern Berl. O- Brief 
m geſtrigen Dr der daſſelbe N D. Red.) a 

Die „Debatte“ meldet, daß die Einladung zur Con 
bu eingetroffen ik. ferenz geſtern 

Konſtantinopel, 12. Nov. Die Pforte iſt im Begriff mit der 
Societe générale eine Anleihe von zwei Millionen Livres abzu · 


ſchlicßen. (Wiederholt.) 
Hannover, 13. Nov. Der „Hannov. Courier“ meldet: Die 
im vorigen Jahre nach London geſchafften 22 Millionen hannoverſche 


Staatsgelder ſind hier wieder eingetroffen und deponirt. 
Paris, 13. Nov., Abends. Die „Patrie“ meldet: Der Kaiſer 
unterzeichnete, weil er geſtern zur Jagd war, erſt heute die Ernennung 


theure Zeit und Geſchäftsloſigkeit hervorgerufen! Pinard's und Magne's zu Miniftern. Dieſelbe wird im morgenden 


Frei gute Vortrag dieſer Piecen 5 Zeuamı 93 
reiten des Vereins unter einer tigen Lei⸗ 
Die Jaſtrumental-Concertmuſik wurde von der Kapelle des Stadi- 7 


| Beilage zu Nr. 333 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 14. November 1867. 


„Moniteur“ erſcheinen. Frankreich formulirte bei der Einladung zur 
Conferenz keinen Vorſchlag zur fung der röͤmiſchen Frage, um 
den Erwägungen der Mächte freies Feld zu laſſen. Die beiden geftrigen 

„Moniteur“⸗Noten brachten einen ausgezeichneten Eindruck auf die 
italieniſche Regierung hervor, welcher fie beweiſen, daß Frankreich dle 
Erinnerung an Ereigniſſe auszulöſchen wünſcht, die einen Augenblick die 
Herzlichkeit der Beziehungen mit Italien hätten trüben können. 

Florenz, 13. Nov. Die Depeſche Menabrea's vom 7. d. an den 
italieniſchen Geſandten in Paris lautet ausführlicher: Italien habe das 
durch Entſendung von Truppen in den Kirchenſlaat erſtrebte Ziel ers 
reicht und daher feine Truppen zurückberufen. Getreu feinem Worte 
habe Italien die Plebiscite zurückgewieſen. Die Depeſche conſtatirt als⸗ 
dann die Niederlage und Entwaffnung der Garibaldianer und die Ver⸗ 
haftung Garibaldi's, wodurch die Bedrohung des Kirchenſtaats aufge⸗ 
hört habe. Die Regierung dürfe erwarten, daß auch Frankreich fein 
durch die Note vom 25. October gegebenes Verſprechen halten werde, 
wonach die Truppen fofort zurückzuziehen ſeien, ſobald die Sicherheit 
wieder hergeſtellt ſei. Die verlängerte Intervention ſei ein Hinderniß 
des dauernden Abkommens. Die Depeſche beiont das vollſtändige Schei⸗ 
tern der September⸗Convention, da die Haltung Roms gegen Stalien 
ſtets unverändert geblieben ſei und Rom trotz einer aus allen Ländern 
rekrutirten Armee zu fremder Intervention feine Zuflucht nehme. 

Nur die aufrichtige Uebereinſtimmung mit Italien ſichere den heiligen 
Stuhl vor jeder Gefahr. Trotz der lebhaften religiöfen Gefühle em⸗ 
pſinde Italien die Schwierigkeiten der Vereinigung einer in den höͤchſten 
Regionen des Glaubens ausgeübten Gewalt mit den Sorgen einer 
irdiſchen Regierung. Der das Avoſtelgrab umſchließende Boden fei der 
ſicherſte Sitz des Papfithums. Italien werde letzteres vertheidigen und 
verehren, deſſen Unabhängigkeit und Freiheit zu achten wiſſen. Hierauf 
zielende Abmachungen, welche die Intereſſen des Papſtthums und Italiens 
in Einklang bringen, ſeien unerläßlich. Itallen müſſe der Urſache einer 
permanenten Aufregung entrückt werden. Die aufſchubsloſe Loͤſung der 
roͤmiſchen Frage ſei dringend nothwendig. 

Florenz, 13. Nov. Die amtliche Zeitung bemerkt zu der neuer⸗ 
dings veröffentlichten papſtlichen Bulle, welche die apoſtoliſche Legation 
in Sicilien aufhebt: Dieſe Maßregel verſuche die Krone einer ihrer un⸗ 
verletzlichen Prärogativen zu berauben. Die Regierung habe eine Maß⸗ 
nahme getroffen, wodurch Jeder, welcher die päpſlliche Verfügung aus⸗ 
zuführen verſuchte, den Gerichten übergeben werde. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
r (Wolff's Telegr. Bureau. ing 
Berliner Börſe vom 13. Nobbr. Nachm. 2 


Bergiſch⸗Märkiſche 144% B. Breslau⸗Freiburger 131 
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Inſerate. 


Direclor Schü ck: 
Director Fickert: 


„Prediger Kutta: J 
„Prof. Dr. Grünbagen: „Hiſtoriſche Umſchau — 8 
1 ” D 8 
Vor jedem Vortrage wird DS Ofabelanf, unter Leitung 

Starten für 1 Thlr. (Familienkarten 


ein Geſangſtad aufführen. 
6 Vorträgen find ee = werden wir ſolche 


u a 
2 Thlr.) in den Buchhandlungen am Ringe zu haben, und 
auch durch Colport f 
N ann au einpelnen orträgen giebt für 7% pr. Dt. Direcor 1 
in 5 

. Der Gemeinde⸗Kirchenrath bei St. an 

reit d. M. Nachmittags 4 Uhr findet eine 

e Wa betreffend die Verlegung der Verbindungsbahn, 
in Pietſch Local, Gartenſtraße, fat. Alle Intereſſenten und Adſa⸗ 


— ]—¹ w- ö 
Visitenkarten, 
100 Stück in 10 Minuten, 


in jeder beliebigen Farbe, höchst elegant, liefert die 


_ Paplerhandlung IF. Schröder, 


brechtsstrasse Nr. 41 


[3862] 


Eiſerne Geldſchranke, 


ſehr gut und billig, in d. 
Perm. In 1 e 


„ Allsſtellung, Ning 16 


Anna Franke, 
Santa Dans, 
lobte. 


r ; 2 
Unſere am 1 17 5 Tage zu Gräbel 1255 
zogene eheliche Verbindung erlauben wir uns 
Pa und Bekannten hierdurch eie 
* —.— den 13. S 1867. 
Louis Pavel, 
Bertha Pavel, geb. Häniſch. 


Die Verlobung unſerer Tochter Auguſte 
mit dem Kaufmann Herrn Samuel Werner 
aus Breslau beehren wir uns Verwandten 
und Bekannten Pass Nun 

Mikoskaw, den 11. Nov 1867. 

Gutmann Meblic und Frau. 


Als Verlobte he m [5462] 
—— Werner. 


[5458] 


Unfere am 10 d. 7 7 vollzogene eheliche 
Verbi bang eigen wir hiermit lie leben Freun⸗ 
in en Ip dannten ftatt jeder ae 


et Seien eg 
e 4 euber, ver er 
’ geb. Klebert. l 


Waldenburg in Schl. Brieg. 
Heute wurde meine Frau Emilie, geborene 
Lütkemüller, von einem munteren Ye 


lücklich entbunden [: 
ß Scha len, den 12. November 1867, 
Gaertig. 


Detanie Wei, 15 Kindler. 


Todes ⸗Anzeige. 5452 
Heute N Nachmittag um 3 Uhr verſchied plöß- 
lich und unerwartet am Schlage unſer theurer 
Gatte und Vater, der Oberpedell an der könig⸗ 
192 Univerſität Wilhelm Heinrich im 
ebensjahre. Mit der Bitte um ftille 
, Sheilnafms zeige ich dieſes entfernten Ders 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hiermit tiefbetrübt an. 
Breslau, den 12. November 1867. 
Die trauernde Wittwe 
nebſt ihren vier Kindern. 


Geſtern 8% Uhr Abends ſtarb nach langem 

Lelden Be Ae, ah 28 Frau 
„ geb. Buchru cker. 

Drei Kinder e mit mir dieſen uner⸗ 

lager Verluſt. Um ſtille ae a: 

e 

Königsberg in Pr., den 10. November 1867. 

— — — — 


a Stadttheater. 

Donnerstag, den 14. Nov. Zum fünften Male: 
Die Selige an den Verſtorbenen.“ Luft 

v iel in 5 Alten, nach dem Franzbſiſchen von 
R. Friedrich. Zum Schluß: 1), ‚Pas d’illu- 
sion“, getanzt von den Damen Louiſe 
Richter und Schöllenburg. 2) „Polka Ma- 
zurka“, getan 1 den Damen Emma 
und Marie 15 190 


& 
— 

2 
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Medieinische Section. 
Freitag, den 15. Novbr., Abends 6 Uhr: 
Herr Dr. Köbner: Zwei merkwürdige Fälle 
von generalisirtem Sarcom nebst histolo- 
gischen Demonstrationen des Vortragenden 
und des Herrn Professor Dr. Waldeyer. 


Historische Section. 
Freitag, den 15. Novbr,, Abends 6 Uhr: 
Herr Gymnasial-Oberlehrer Palm: Bethlen 
Gabor's Theilnehme an der Conföderation 
der Schlesier und Böhmen 1619 und 1620, 
— — — 


b „ 
bofed. — Menniptart bei Steinkohlen. — 
Fracht i im Binnenverkehr mit Breslau, (3867 K 


Musikalischer Cirkel. 


Da von mehreren der hochgeehrten zu- 
hörenden Mitglieder die Wohnung nicht er- 
mittelt werden konnte, so zeige ich hiermit 
ergebenst an, dass die bisherigen Mit- 
gliedskarten bis zum 17. d. M. erneuert, 
neue Meldungen aber erst nach dem 20, d. 
und nur, soweit es der sehr beschränkte 


Raum gestattet, berücksichtigt werden 
[3870] 


können. Schaeffer. 


Städtiſche Reſſource. 


Donnerstag, den 14. Nov., Ab. 744 Uhr, 
aale der, „Humanität“: 
General⸗Verſammlung. 
(T.⸗O.: Wahl von 19 Mitgliedern zur Bil⸗ 
dung des Vorſtands und der Beiſitzer. — 
Abhaltung der MintersGoncerte in Liebich's 


Etabliſſement u. ſ. w 
Der bisherige Vorſteher. 


Circus | 
Härger. 


Sonntag, 
den 17. November: 


Erſte 
große brillante 
Soiree 


fantastique 
und Production der neue⸗ 
ſten Phänomene aus dem 

Gebiete der geheimen 
originellen ae und 


mit neuen Experimenten, 
welche in dem erſten und zweiten Cyclus nicht 
zur Aufführung kamen, verbunden mit den 
vorzüglichſten Combinationen optiſcher, phyſi⸗ 
kaliſcher, 2 und K er 
Darſtellungen von 


Welt⸗Tableaux 
mit neuen Auſichten, 


componirt und in 3 Abtheilungen Adler vom 
katſerlich ruſſiſchen Hofkünſtler 


Hermann Monhaupt. 
Billets ſind bei Herrn A. Ehrlich, Nikolai⸗ 
ſtraße 18, zu N [3871] 


Alles Mühe 15 rel 


Vorläufige Anzeige. 
Einem hochverehrten Publikum die er⸗ 
gebene Anzeige, daß die Knnftreiter: 
Sealer des . Directors 


Werner Ende dieſer Woche hier ein⸗ 
ift und 


Sonntag, den 17. d. M., 


Vorſtellungen in der höheren Reit⸗ 
kunſt, Gymnaſtik und Pferdedreſſur 
in der mit aller Eleganz ausgebauten 
Neitbahn des Herrn Stallmeifters 
n rg Antonienſtraße Nr. 3, 
eginnen 

Das Nähere die Anſchlagezettel. 


um Beſten hieſiger Kindergärten. 
3 m 8 mes e . e 1 


Freitag, 
| dete das Kuufleßen 
im 15. und 16. Jahrhundert. 

Abonnement Billets für den Cyclus à 1 Thlr. 


*| find in den Buchhandlungen Goſohorsky und 


2545. Billets für die einzelne Vorleſung 
à 5 Sgr., Abends an der Kaſſe zu haben. 


Geringer Ooncert- Saal. 


Heute Donnerstag, den 14, November; 


, Abonnement-Concert 
der Bresl. Theater-Kapelle 


unter Leitung des Musik- Directors Herrn 
A. Blecha. [3861] 
Zur Aufführung kommt unter Anderem; 
Sinfonie Triomphale von H. Ulrich. 
Ouverture zur —— „Ruryanthe“ von Carl 
Maria v. 
Anfang 3 Uhr. Entre & Person 5 Sgr, 


Liebich's Etabliſſement. 


Gartenſtraße Nr. 19. [386 
Heute Donnerstag, den 14. een 


Großes Abend⸗Concert 


von der Kapelle des 3. Garde⸗Grenadier⸗Re⸗ 

a (Königin Elifabet), unter Leitung des 
man Umeiſters De G. Löwenthal. 
nfang 6%) 1955 tree a Perſon 2% Sgr. 


Zeltgarten. 
Täglich 3769] 


Großes Concert 


der Leipziger Coupletſänger⸗Geſellſchaft. 
Anfang 7 Uhr. 4 — 1 a Perſon 10 


Deutſcher Kaiſer. 


Heute, Donnerstag den 14. November: 


Kränzchen. 


Paar den 11. 


3182 


doif Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“. 


Durch die bedeutende Vergrößerung meiner Geſchäfts⸗Localitäten habe ich für jede 
meiner Waaren⸗Brauchen einen eben ſo bequemen als durch gutes Tageslicht begünſtigten 
Raum gewonnen. 

In den weſentlich erweiterten Parterre⸗Localen befinden ſich: 

1) Das bekannt große Seidenwaaren Lager. 2) Die Hautes Nouveautés 
für die beſſere Toilette. 3) Alle Gattungen einfarbiger wollener Kleiderſtoffe. 
4) Die einfacheren Artikel, wie Cattune, Wiguss, Batiſte, Camlots, 
Mohairs, Poll de Chävres, Bardges etc. 


In den für jedes Fach ſeparirten acht Abtheilungen der erſten Etage: 


1) Das Lichtzimmer für Ball⸗ und Geſellſchafts⸗ Roben. 2) Das große 
Möbelſtoff⸗ und Teppich⸗Lager. 3) Die franzöſiſchen Chäles, engliſchen 
Plaids und Tücher. 4) Weißwaaren, Stickereien und Gardinenſtoffe. 
5) Die einfachere fertige Damen-Garderobe. 6) Das Nayon für die feinere 
Confection. 7) Die Kinder⸗Garderobe für jedes Alter. 8) Das Lager 
von Leinen, fertiger Leib, Tiſch · und Bettwäſche. 


Die hier allgemein bezeichneten Zweige meines Waaren⸗Lagers bieten jederzeit eine 


befriedigende Auswahl in 72227 was die Mode und der induftrielle Fortſchritt Neues erzeugt. 
— — 


Den Artikeln des täglichen Bedarfs, die man gern gut und billig kauft, widme 
ich unausgeſetzt meine ganze Sorgfalt und liefere ſelbſt zu den niedrigsten Preifen nur 
empfehlenswerthe Oualitäten. 


Für den Weihnachts⸗Verkehr 


iſt im Parterre⸗Local eine beſondere Abtheilung etablirt, in welcher die im Preiſe bedentend 
zurückgeſetzten Waaren in großen Sortimenten überſichtlich zuſammengeſtellt find. 


Die Einrichtungen in meinem Geſchäft entſprechen dem Umfange deſſelben, wodurch 


bei perſönlichem oder ſchriftlichem Verkehr die größte Pünktlichkeit ſtattfindet. 
Meine „feſten Preiſe“ beruhen auf ſtreug gewiſſenhaftem Calcul und ſichern Jedem 
(auch dem Nichtkenner) eine ſtets reele zufriedenſtellende Bedienung. 
Dem geſammten Geſchäftsperſonal iſt im Verkauf ſowohl als beim Umtauſch nicht 
convenirender Artikel das freundlichſte Entgegenkommen zur Pflicht gemacht. 


Auswahlsſendungen bereitwilligſt. Proben frauco. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Seiner Königlichen Hoheit * Kronprinzen, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“. 


[2853] 


ieh eräoderun en 
litischen ud geographischen iu Hil Sen aufgenommen hat, erschien im 
graphischen Instieu“ 


Frankfurter Lotterie. S in neuer beri 


und 12. Dezember 1867, 


gre: Ausgabe (Herbst 1867), welche die jüngsten Pr 


burghausen und ist in allen Buchhan dun Mm 
[3638 


— — 


— 


— 


ä — — — 


Verlag [5456] Der Vorſtand. Gael e Vene age e Mau Hand- 

| 50 Tr -Atlas in 100 Karte 

ö TT aaa 0 . 8 0sse N, redigirt von 

von Julius Hainauer, Dramat. Geſangunterricht Cole in Jun a M. gosaer Meyer’ 8 1. ae ‚Preis: In Mappe 12% Thlr. — in 5 
Buch- u, Musikallenhandig-B erthei 5153] gebunden 


Fraukſurter Coofe 5 
Srangfet. Preiſen zu bez. 


In Breslau, 
f Bchweidnitzer- Strasse 525 im ersten 
Viertel vom Ringe. 


Adalbert Heckl, 


Muſik⸗Director am Stadt, Theater. 


Meyer 8 kle 


do. für Norddeutschland do. 32 do. 


| "Be Ha 19708] Spottbillig tr |i.Brestaua.Schlefingers| „% 4 iur Sudden Tr 
| 9 veder 0- 797 05 für We 1 £ott.- Agent Ring 4 1 K do- - ü ae do. 30 do. 
A Polka-Mazurka Me. 57a 24 Sf, sammen ai 16 zu. —— do. do. fur Oesterreich do. 30 do. 
von Carl F Aust. fte EN Sande u. Sanswirtbfiait 17 Rick, 2 ſthma. per Kin CCC ͤ V Ahle 


Mit einer Ansicht der „Liebichs- 2 cartonnirt 9 Bde., anſtatt 18% Thlr. er kurzer Atbem, Druck auf der 


feiner al- alas allg. Auszug in 30 Karten. 


Sede gomplet it erſchtnen im Oiöliograpbiſcgen Juſitut und in allen Bugpanplumgen erſchienen im Dibliographiſchen Inſtitut und in allen wuchde e 


93 . in a ge . A sy für Thlr. 101 Zu 1. 5 ) Aae zäh 8 Auswurf, Nattiteit, Appetit‘ | non 

1 ır£ von dem lit! unst- Institute un 875) nirapen unter Bei mi 

& Von a, in a Leipzig, (emelnigerhrupe Nr. 11.) Beihreibun des Uebels; Befeilqung ohne Iluſtrirtes Thierlehen. Eine allgemeine Kunde des Thierreichs, 
1 8. eis! 7 Ser. rue Me 1) ediein. Honorar einen Thaler franco Ser- von A E. Brehm, mit Abbildungen nach der Natur von 


— Durch Thielecke, Burg, Di 


f Bir a „ CompagnonGeſuc. Hk 101, bei Magdeburg tee f N. fire chmer. 
mi a be eee Giger ngo, riſtliche Mittheilung. 3 Me Ken Ber. mis 1598 S. Text u. 492 Abbild. geb. 10 Un, ge 10 br 
Geſchäft wird ein Theilnehmer geſucht. Ge⸗ 28 ar f chauer K ell er. 3 15 7 


| el a deutet 1 Kg November ertönt] I Re 8 
ortheilba enten nnerstag, den 14. Nov von —.— den neueften Fagond 
unb . . | um 
I = 0 en Offe 8 55 97 Blnte u. Bebermurf mit Daten BL] 12180 berhemden Ayraı eee e 


154451 
u 1 2 2 Fr e . — 


8 u stellungen von aus- 
1 N ns 
1 g. N Ne. 1867.0 


fiber 
5 ti: en Brief vom 292] 


eld auf kurze ei wird na 
Uferſtraße 208, B Trep 


9 aeen 


3 am 13. 


* 5 . 7 
* 


Ratibor, den 8. November 1867. 


Wilhelmsbahn. 


Nachſtehend aufgeführte, in den Jahren 1864, 1865 und 1866 
zur Amortiſation en und eingezogene Prioritäts⸗Obligationen 
der Wilhelmsbahn, und zwar: [3848] 


J. Emiſſion I, Serie à 100 Thlr. 


a. ex 1864. 1 Stück. Nr. 2156 
ex 1865. 1 Stück. Nr. 2369. 

o. ex 1866. 20 Stück. Nr. 103, 191. 481. 552. 604, 693, 1314. 1870. 2025. 2070. 

2256. 2325. 2786. 2820. 2992, 3040, 3044. 3214, 3262. 3271. 
I. Emiſſton II. Serie A 50 Thlr. 

a. ex 1864. 1 Stück. Nr. 577. 

b. ex 1865. 2 Stück. Nr. 2195. 2491. 

e. ex 1866, 11 Kris Nr. 173. 258. 910. 1061. 1165. 1258, 1369, 1414, 1802. 2134, 

II. Emiffion A 100 Thlr. 

a. ex 1864. 8 Stück. Nr. 992. 151 2698. 3221. 7456. 7551. 8070. 19402. 

b. ex 1865, 10 Stück. Nr. 345. 592, 1154. 3380. 5457, 5969. 11170. 11404. 
14461, 18570, 

e. ex 1866, 116 Stück. Nr. 3. 110, 219. 309. 915. 1259. 1282, 1333, 1765, 1980. 
2015. 2228. 3322, 3370. 3578, 3643, 3670, 3759. 3951. 4013. 4393. 
4405, 4442. 4485. 45 11. 4564. 4641, 4814, 4993, 4996. 5103. 5123. 
5532. 5898. 6066. 6135. 6243. 6484. 6486. 6696. 6759. 6793. 7571. 
7667. 7681. 7763. 7984. 7987. 7992, 8601. 8670. 8842. 9103. 9142. 
9236. 9262, 9360. 9475. 9891. 10120. 10247, 10281, 10444. 10611. 
11110, 11206, 11366. 11383. 11575. 11797, 12370, 12486. 12492, 
12558, 12613. 13116. 14559. 14609, 14743, 15061. 15198, 15290, 
15293, 16018. 16044. 16558, 16720. 16778. 16914. 16933. 17320, 
17347. 17472. 17473. 17555, 17641, 17659. 17667. 17938, 18571. 
18575. 18680, 18702 19075. 19081. 19307. 19379, 19448, 19501. 
19832. 20220. 20297. 20413, 20898. 20907. 20982. 

III. Emiſſion & 500 Thlr. und 200 Thlr. 
a. ex 1865. 2 Stück & 500 Thlr. Nr. 33. 1052 und 


2 Stück à 200 Thlr. Nr. 3291. 3327. 
b. ex 1866. 4 Stück & 500 Thlr. Nr. 1388, 1492. 1546. 1808 und 
2 Stück a 200 Thlr. Nr. 2017. 2647. ; 
find beute nebft den zugehörigen Coupons, den Vorſchriften des Statuts der Wilhelmsbahn 
entſprechend, verbrannt worden. 
Königliche Direetion der Wilbelmsbahn. 


W issenschaftliche Vorträge. 


Während des bevorstehenden Winters werden wieder wie früher von mehreren 
Herren Mitgliedern unserer Gesellschaft öffentliche Vorträge ehalten werden und zwar 
an 12 Sonntagen vom 17. November bis 24, Februar k. J., Nachmittags von 5—6 Uhr, 
im Musiksaale der Königl. Universität: Herr Privatdocent und Bibliotheks- Custus Dr. 

il, Max Karow, Kreis-Physikus Dr. Med, Hermann Friedberg, Privatdocent Dr, Phil. 
Oginski, Dr. Med. Heller, Öymnasial-Oberlehrer Palm, Berghauptmann und Geh. 8 

ergrath a. D., Stadtrath Dr, Phil. von Carnall, Justizrath Fifcher, 6 - 
arzt Dr. Med. Hodann, Gymnasiallehrer Dr. Phil. Bitner, Professor und Provinzial- 8 
chivar Dr. Phil, Grünhagen, Oberlehrer Dr. Phil. Reimann, Professor Stadtrath Dr, 
ur. Ebert 5 
2 Eintrü takarten zu einem Thaler für sämmtliche 12 Vorträge sind in den Buchhand- 
lungen der Herren Max & Komp. und Herrn Max Mälzer, Ring Nr. 4, sowie bei un- 
serem Kastellan Reisler zu erhalten, von welchem sie auch die wirklichen Mitglieder 
unserer Gesellschatt in Empfang nehmen können, welche jedoch nur für ihre Person 


giltig giltig Sind. Breslau, den 9. November 1867. [3704] 
Das Präsidium der schles. Gesellschaft für vaterländische Oultur. 


goeppert. v. Goertz, Bartsch,. Schönborn, Franck. 


Conſtitutionelle Bürger-Reflonrce (Liebichſche). 


Der e all in dieſem Winter finder den nächten Sonnabend, den 16. d. M., ſtatt. 
Entree e 10 Sgr.; die — werden beſonders zu je 1 Thlr, vergeben. — Die 
tenausgabe erfolgt beim morgigen Reſſourcen⸗Concert. [3349] Der Vorſtand. 


2 


N 
in Hi 


Preis: Geheftet, 30 Theile, mit allen Karten und Illustrationen 30 Thaler, 
Gebunden, 15 Leinwandbände und 1 Illustrationen- und Kartenband 35% » 
do, 15 Halblederbände und 1 


. 7 
do. 15 do. mit den Illustrationen dem Text eingelieftet 38 > 
Vorstehende Ausgaben sind sämmtlich complet vorräthig und durch- alle Buch- 
handlungen zu beziehen, 


Das beſte Bildungs⸗ und Geſellſchaftsbuch iſt: 


Galanthomme, 


oder: Der Geſellſchafter wie er fein fol. 
Belehrende Anweiſungen, ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen und fi die Gunſt der Da: 
men zu erwerben. — Ferner 40 muſterbafte Liebesbriefe, eine Blumen-, Farben: und 
Zeichenſprache, 24 Geburtstagsgedichte, 30 Geſellſchaftsſpiele, 18 Kartenkunſtſtücke, 
93 Näthſelfragen, 30 ſcherzbafte Anekdoten, 45 Toaſte, Trinkſpeüche. — Vom 


Prof. Sch. 
Zehnte Auflage. Preis 25 Sgr. > 
Mit dieſem ſchönen Bildungs und Geſellſchafts⸗Buche wird Jedermann noch über feine 
befriedigt, [3860] 


Bruno Heidenfeld's Buch- u. Kunfipdlg. 


(Schweidnitzerſtraße Mr. 11), ſowie De 8 . in Neiſſe, und Max und Co 


Die Kölner Domb. Geld⸗Lott. iſt die bach Lotterie, in welcher 
bei einem Ginfap DON nut einem Thaler iu n ganzes 
Original⸗Loos gewonnen werden müſſen: Thaler 25,000 OR 10,000 
42 5000 5 2000 —1 000. Niedrigſter Gewinn 20 Thlr. — 

Bei dem eormen Begehr find Looſe für die nahe bevorſtehende Ziehung 
nur noch kurze Zeit zu beziehen aus [3374] 

Schlesinger’s Haupt, Agentur in Breslau, 


ing 4, erſte 

Soeben traf ein: 
Kloſtermann, 
Ko 


b. 


[385 
das geiſtige Eigenthum an Schriften, Kunſtwerken und Grfindungen. 
I. Band. Verlagsrecht und Nachdruck. Thlr. 


Konkursordnung mit Kommentar. 2. Auflage. 1% Thlr. 
ilmovski, euones Nett in Pommern. 14 Mir. 


A. Gosohorsky’s Buonh. (I. F. Maske), 


brechtsſtraße Nr. 3. 


Gerichtlicher Nus verkauf. 


Die vorhandenen Waarenbeſtände der Kaufmann Loebel Eliaſon⸗ 
ſchen Concurs⸗Maſſe, beſtehend in einer bedeutenden Partie von Seiden⸗, 
iz und Stroh⸗Hüten aller Sorten und Formen, Gummiſchuhen, 
6980 de., werden von Montag, den AO. d. Mts. ab in dem 
8⸗Locale 
Junkernſtraßſe, Stadt Berlin, vis-a-vis der gold. Gans, 
in Partien, als auch einzeln zu billigſten Preiſen ausverkauft. (3721 


Der Concurs⸗Maſſen⸗Verwalter Kfm. Guftav Friederici. 
Der Ausverkauf des J. Herzberg’schen Waarenlagers, 


d in ſeidenen, wollenen, halbwollenen und baumwollenen Waaren, ſowie franzöfiihen 
und Tüchern in — Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen beginnt 


ebenber d. J., Carlsplatz Nr. 2, eine Stiege. [5397] 
1 
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12509] Bekanntmachung. 

Dem Tagearbeiter Wilhelm Becker, wel⸗ 
cher ſich zuletzt im Landeshuter Kreiſe 5 
halten hat, und dem Sattlergeſellen Heint ch 
Becker, auf der Wanderſchaft, wird hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht, daß in dem am 
5. November 1867 publ cirten Teſtamente der 
am 26. September 1867 bier verſtorbenen 


unperehelichten Johanni Erneſtine Becker, 5 


Erſterer aus guter Abſicht enterbt, Letzterer 
zugleich mit ſeinem 
zum Erben eingeſetzt ift, 
Reichenbach, den 7. November 1867. 
Königl. Kreis-Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung, 


betreffend den Verkauf Eaffirter |} 


eten. 

Zum Verkauf von etwa 100 Centner dem⸗ 
nächſt einzuſtampfender Acten ſtebt 

Mittwoch den 27. November d. J., 

5 Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Amtslocaſe hierſelbſt — Neue⸗ 
Taſchenſtraße Nr. 31 — Termin an. 

Der Zuſchlag erfolgt an den Meiftbietenden 
gegen ſofortige Baarzahlung. 

Die Verkau sbedingungen ſind in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen, auch gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren abſchriftlich zu bezieben. 

Breslau, den 6. November 1867. [2474] 

nigliches Ober⸗Bergamt. 


Bekanntmachung. 

Die der Stadtcommuned Bug lau gebbörige, 
dub Nr. 403 hierſelbſt belegene Waſſermühlen⸗ 
Beſitzung — die „Sandmüdle“ genannt — 
Wderfie dan re , ben hangt 10 Wer 

a 1, bezi i re 
gen meiſtbietend Wen e 

Zur Entgegennahme von Geboten, welche 
fowohl auf die ganze Mahlenbeſizung mit Eins 
ſchluß der Ackerſtücke, als auch auf die Müble 
mit dem Garten geſondert und auf die Acker⸗ 
ftüde ebenfalls geſondert abzugeben find, haben 
wir einen Termin auf 

e e Fi November d. J., 
> x mittags 9 Ubr, 

im Deputations zimmer dez bichnen Rathhauſes 
anberaumt und laden dazu Kaufluſtige mit 
dem Bemerken hierdurch vor, daß die Ver⸗ 
kaufsbedingungen ſchon vor dem Termine in 
unſerem Secretariate eingeſeben werden kön⸗ 
nen und daß wir uns den Fusdlag unter den 
Meiftbietenden vorbehalten. [1993] 
Bunzlau, den 20, Auguſt 1867. 
Der Magiſtrat. 


Zum meiſtbietenden Verkaufe don 


160 Stück Balken und 
300 Stück Riegelbölzer, 


theils Yärhkaum, theils Kiefern und 0% 
aus dem hieſigen Stadtforſten, iſt ein Termin 
auf Montag, deu 2. Dezember d. J., Vor 
un 10 ubr im Conferenzzimmer des 
Natbhaufed angeſetzt worden, zu welchem 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Bedingungen im Termin bes 


kannt gemacht, oder auf Anſuchen abſchriftlich! 


gegen Erſtattung der Copialien sugejenbet 
werden [2510] 
Leobſchütz, den 12, November 1867. 
Der Magiftrat. 


Große Delgemälde-Anction. 


Heute Donnerstag den 14. Nodbr. d. J., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich im Auctions⸗ 
Lokale Ring 30, 1 Treppe hoch.. 

eine Sendung von ea. 40—50 Stück ſehr 
feine Delgemälde in eleganten Gold: 
rahmen, beſtebend in Landſchaften, 
See- und Thierſtücken und Genrebilder, 
worunter Meiſterwerke lebender Niederländer 

Künſtler, [3779] 

meiftbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 
Guido Saul. Auctions⸗Commiſſ. 


Auction. 


Montag den 18. November d. J. von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab und an den folgenden Ta⸗ 
gen werde ich in dem Petterkaſchen Haufe am 
Ringe das zur Kaufmann C. W. Hollenders 
ſchen Concurs⸗Maſſe gehörige, auf 1334 Thlr. 
27 Sgr. tarirte Schnittwaarenlager, fd wie 
einige Möbel, eine Decimalwaage und die Lars 
deneinrichtung gegen ſofortige baare Be⸗ 
zablung in preuß. Gelde meiſtbietend ver⸗ 
kaufen. [2460] 

Schmiedeberg, den 2. Nobember 1867, 
Der gerichtliche een ee 

E . 
ne nn — 


Mit 12,000 Thalern 


disponiblem Vermögen kann ein tüch⸗ 
rs Geihäftsmann durch Ankauf 
eines ſebr ſchön und günstig gelegenen 


Fabrik⸗Etabliſſements, 


das ſich in voller Thätigkeit beſindet, 

ga a Bekgu 
en eine ſolide ui e Exiſten 

Atänben. 55 1 auf Sauen, 
*. 5 0 

h W. Uhland, n 


Eivil- Ingenieur und Director des 
Lene Frankenberg b. Chemnitz. 


Gegen Gicht⸗Uheumalismus 


als wirkſames Mittel: Waldwoll⸗Gichtwatt 
zum 7 — Waldwoll⸗Oel u. Spiritus 


zu Einreibungen. S. Grätzer, Ring 4. 


in kleiner brauner Affenpinſcher, 
den Namen „Putz“ hörend, hat ſich hr 
laufen und wird gebeten, denſelben gegen Bes 
lohnung Tauenzienplatz 6, erſte Etage links, 
5453 


. 
Berlin. 


Den Herren Abgeordneten empfehle mein 
40 geräumige, gut möblirte Frontzimmer ent⸗ 


"Hötel Bristol, 


Große⸗Friedrichs⸗ und Taub „Ecke. 
ig Table d’höte, — —— 
mentspreiſe. Franz Huſter. 


Dig Ser ER 8 N 5 


Bruder Auguſt Becker 


Ed. Seiler, Piano-Fabrik, Liegnitz, empfehlt Flügel u. Pianino’s. 

1 für die Frauenwell. | 

verlag von Eduard Trewendt in Sresian. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


Carl Ruß — Naturwiſſenſchaftliche Blicke in's täg⸗ 
liche Leben. Mit 27 in den Text gedruckten 5 — Octav. 27 Bog. & 
Elegant in illuſtrirtem Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung. Gebunden. 
Preis: 1 Thaler. * 

0 Ein Buch, welches ſich an die Hausfrauen wendet und ihnen mancherlei interefjante 

5 Auſtlärusgen der Dinge giebt, die in Haus und Garten tagtäglich, als etwas Seldſt⸗ 

verſtändliches, vorkommen, wobei ſich aber nur ſelten die Frauen Rechenſchaft geben 

wie das Alles mit der Wiſſenſchaft zufammenbängt. Namentlich ift der Frauenbotanik 
ein ausfübrliches Augenmerk zugewendet und nicht nur die nützlichen, ſondern auch die 

ſchönen Kinder der Flur und des Gartens, ſowie die künftlich gezogenen Zimmerpflanzen 
finden darin eine anziehende Beſchreibung. Wir empfehlen das bübſch auägeitattete 

S derben t and en kl Bnechete a 

e geſchrieben i i e erzählte 5 
r een Wieſtermans Monatsſchrift.) 
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werden während des Marktes billig en gres pertauft [5425] 
Graupenſtraße, Wiener's Hötel garni. 


Wichtig für Brennereibeſitzer! 


Nach verſchiedentlichen ſachgemäßen Verſuchen if es mir gelungen einen voll⸗ 
ſtändig continuirlich arbeitenden Brenn⸗ Apparat un confruiten, 
welcher vermöge feiner Einfachheit eine derartige Billigkeit, Dauerhaftigkeit, ſowie große 
Erſparniß an Feuermaterial und Waſſer bietet, daß er jedem Brennereibefiger ſchon 
deswegen wohl zu empfehlen iſt. 

Dieſer Apparat treibt 1000 bis 1200 Quart Maiſche in einer Stunde rein 
ab, kann jedoch nach Verlangen auch 1200 bis 3000 Quart rein abtreiben und 
liefert Spiritus zwiſchen 85 bis 89 %. Für alle dieſe Angaben leiſte ich volle 
Garantie und ertheile gern auf Anfrage näheren Beſcheid. Das nachſtehende Alteſt 
bitte gefl. zu beachten. [4315] 

Neuhaldensleben, den 11. November 1867. 

F. Rath, swfeismie. 
AT TEST! 

Der Herr Kupferſchmiedemeiſter F. Rath in Neuhaldensleben hat uns 
einen continnirlich arbeitenden Brenn⸗Apparat geliefert, welcher in jeder Hinficht 
anderen Apparaten ähnlicher und älterer Conſtruction vorzuziehen iſt. 

Wir haben in unſerer Brennerei auf demſelben 14,000 Quart Maiſche in 
11—12 Stunden abgetrieben, während ein Wechſel⸗Apparat bisher hierzu 21 Stun⸗ 
den brauchte; man erſpart ſomit dadurch Zeit, Arbeitslohn, Brennmaterial und nament⸗ 
lich Waſſer, und liefert derſelbe — ſtets ohne Druck arbeitend — bei einem gleich⸗ 
mäßig ruhigem Gange, 85= bis 90:grädigen Spiritus. 

Die Conſtruction des Apparats iſt hoͤchſt einfach, und wird jeder Arbeiter leicht 
mit der Führung deſſelben vertraut; es iſt daher dieſer Apparat angelegentlichſt zu 
empfehlen, und find wir aus Gefälligkeit für Herrn Rath gern bereit, jedem Brennerei⸗ 
beſitzer den Zutritt in unſere Brennerei zu verſtatten, und ihm die Vorzüge des Ap⸗ 
parats vor Augen zu führen. 

Atzendorf bei Staßfurth, den 6. November 1867. 


Lehmann & Walkhoff. 


Hierdurch die ergebene Anzige, daß der bisherige Verwalter meiner „Rudaer 
Koblen-Niederlage zu Oppeln“, Herr Buchhalter Alexis Nybka, aus meinen 
Dienſten geſchieden, und daß an ſeine Stelle der Hütten⸗Inſpector a. D. Herr Florian 
Sauer getreten if. [3819] 


Demgemäß bitte ich alle für meine Oppelner Niederlage beſtimmten Kohlen 
Beſtellungen von jetzt ab nur an Herrn Sauer zu richten, welcher auch zur * 
pfangnahme von Geldern für bereits gelieferte Kohlen allein berechtigt iſt. 

Myslowitz, den 12. November 1867. 


A. Klausa, fnigl. Commiſſtonsrath. 


Die Pelzwaaren Handlung 
M. Goldstein, 
Nr. 38, Ring Nr. 38, 


empfiehlt die W Auswahl aller Arten 
Preiſen. Auswärtige Aufträge und Beitellungen werden beſtens ausgeführt. 


M. Goldstein, Kürſchuermeiſter, Ring Nr. 
Zur Ausführun 


von Drathſeilleitungen, 


empfehle ich mich den Herren Landwirthen, welche Dampfkraft befigen, zum 
Betreiben von ‚prefümafchinen, Schrotmühlen, Siedemaſchinen, 
Rübenſchneidemaſchinen, Pumpwerken ꝛc. [3874] 


A. Antoniewicz, Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik, 
Breslau, Kleinburger Chauſſee Nr. 21. 


A. Fiſcher, Schuhmachermſtr., 


Schmiedebrücke 58, » Seen e 
empfiehlt fein großes Lager ferti e, Stiefeln, vorzügluche Waſſer⸗ 
Miefeln Kt Gamaſchen 8 en Orkune zu e 
Beſtellungen jeder Art werden prompt ausgeſübrt. [3479] 


Für die Herren Mühlen⸗Beſſßer und Mühlen⸗Baumeiſter. 
Die allgemein in der M anerkannt beſten 

franzöſiſchen Mühlenſteine, 

eee, nn 


ebene Millergoge (Beuteltud) 


mern, Sb 32“ breit, 
Fecht engliſche 
a tukkatur⸗ und Maurer⸗Gips. 


Carl Goltdammer in Berlin, 
Neue Königsstraße Rr. 16 und 81. 
Fabrikant kan. Müblenfteine und ſeidener Maällergaze, 
ndet ſich ein Lager weer nen Mat an ’ 
A me , . . 
tr. 


Carlsſtraße 7 


1 
Auch Seidengaze bei P. Kügler & Comp. am (Ratöhaufe, Riemerzeile) 
Der höchſten Preis 
Be ausgefallene Frauenhaare wird 
ezahlt Ohlauerſtr. Nr. 35, 3 Tr. 


15. 8 


miethen. 


una 


Peligegenſtände zu billigen 2 h 


welche ich auf der Pariſer Ausſtellung in ſehr volltommener Ausführung geſehen, 


iſt Termino Oſtern 1868 die 2. ver- 
iethe 2 Bo] 


ſch 
Guß ftapl⸗Picken, feinften | 
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N Stammpeerde Gleinig, 


MM. Kreis Guhran: 
105 Der ? 


ſich melden Ring Nr. 


Visiten-Karten, gage in schrift ung Ausntattung, ” 


3184 


* 4 


Stenzel & Brier. | 
Waldenburg, Preußiſch⸗Schleſien. 


Nachdem die Fabrication belegter und unbelegter Spiegelgläſer begonnen hat, offeriren wir unſere Fabrikate, die den 
beſten ausländiſchen Gläſern nicht nachſtehen. 

Proben und Preis⸗Courante werden auf Verlangen verſandt. 

Der Verkauf gegoſſener Dachgläſer, ſowie polirter Schaufenſter beginnt am 1. Dezember dieſes Jahres. 

Waldenburg i. Schl., den 12. November 1867. 


Ein junger Mann, der ftubirt hat, ſich jedoch 


Am 23. November d. J., Vormittags 12 Uhr, 


der Landwirthſchaft widmen möchte, in der ſollen auf dem Ritergute Kl. Zarrow 


er nicht unbedeutende Erfahrungen beſitzt, ſucht 


eine Lebensgefährtin von nicht über 30 Jahren 

mit Vermögen. Bezügliche Adreſſen nebſt 
otographien werden erbeten sub X. 2. 30 

Zabrze OS. poste restante, [4236] 


Hauy a königl. ußziehnng 


Osnabrücker Lotterie. 


Original-Looſe; Ganze à 16 Thlr. 7% Gr., 
halbe a 8 Thlr. 4 Gr. bei umgehender Ber 
ſtellung zu beziehen durch die 13637 


Igl. preuß. Haupt⸗Collection 


von A. Molling in Hannover. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 


Ein ſchöͤner Gaſthof in einer ziemlich aror 
ßen Gebirgsſtadt, welcher ſich auf ca. 30,000 Thlr. 
berzinfet, iſt mit 21,000 Thlr., bei einer Ans 
zahlung von 3—4000 Thlr. zu verkaufen. 
Das Nähere zu erfragen 5398] 

i Fiſchergaſſe Rr. 3, Kerger. 

8 


E Gaſthof⸗Verkauf. =u. 


5 in der ſchönſten Gegend des Rieſenge⸗ 
birges, dicht am Bahnhof der Gebirgsbahn, 
neu erbauter frequenter Gaſthof, mit 30 Zim⸗ 
mern, Küchenſtuben, großem Scha zimmer und 
Geſellſchaftsſaal, bedeutenden Bodens und 
Kellerräumen, Hintergebäuden, mit Kammern, 
Böden, Holzſtällen und Stallungen zu 40 
Pferden; nebſt vielen andern Räumlichkeiten, 
einer Scheuer, einem großem, mit einer Mauer 
und 3 verſchließbaren Thüren umgebenen Hof⸗ 
raum, einem großen Garten und 10 Morgen 
Acker erſter Klaſſe, welcher ſich bei der Nähe 
der Stadt, und an der Eiſenbahn gelegen, zu 
Neubauten insbeſondere eignet, iſt wegen 
Kränklichkeit des Beſthers billig zu ne 
Darauf Reflectirende wollen francirte Offerten 
unter Chiffre A. W, 46 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung ſenden. [4323] 


In Schlefien 


beabfichtigen Inhaber eines mächtigen 
Thonlagers eine Thonwaaren⸗, vor⸗ 
üglich Ofen⸗Fabrik zu gründen. Der 
bon wird ſeit geraumer Zeit in Por⸗ 
ellan⸗ und Thon⸗Fabriken verſandt, da⸗ 
er deſſen Qualität für brauchbar ga⸗ 
tantirt if. Zu dieſem Unternehmen 
wird ein Fachmann, aber nur ein ſolcher, 
mit einem Einlage⸗Capital von 1—2 
Thaler Heſuct, Franco⸗Offerten unter 
S. D. V. 42. nimmt die e 


Breslauer Zeitung entgegen. 


Meine Beſitzung, etwas über 100 Morgen, 
in ſehr gutem Zuſtande lauch zur Dismem⸗ 
bration gut geeignet) bin ich Willens bald zu 
verkaufen. viele freo. Gaulau 5 Wanſen. 

14304] A. oite. 


Feder Jahnſchmerz 


ohne Unterſchied wird durch mein in allen 
deutſchen Staaten rühmlichſt bekanntes Jahn⸗ 
Mundwaſſer binnen einer Minute ſicher und 


ſchmerzlos vertrieben. Die Fl. 10 u. 5 Sgr. 
13863 


; C. Hüditaedt in Berlin. 
Niederlage in Breslau bei: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
C. Steulmann, Schmiedebrücke Nr. 36, 


Ei Verkauf ſteht eine Naturſeltenheit: 


in lebendes Kalb mit 
ſechs Füßen und zwei Rücken 


eim Viehhändler Lehmann in Neumarkt 
t. Schleſ. 154071 


30 Centuner Hopfen, 


vorzüglichſte böͤhmiſche Sorte verkauft das 
— 5 — bei Liegnitz. [4274 
Probe wird auf Verlangen geſendet. 


Seiden, Jarne u. Zwirne 
für Näbmaſchinen, 5355] 


gute Strumpſwollen, 


wollene Hauben, Capotten etc. 


empfiehlt: 


August Glatschke, 


Poſamentierwaaren⸗Geſchaft, 


Er Schmiedebrücke Nr. 64 u. 65, nahe am Ringe. 


Bockverkauf beginnt am 
15. November. [4272] 


„„ 
in im Gard 

Gage Bann e geen 

45, 1 Treppe. 


15455] 


„kann 


Mn 


Franzöſiſche 
Merino⸗Kammwoll⸗Böcke 


im Wege der Auction verkauft werden. 

Die Heerde iſt im Jahre 64 aus Frankreich 
importirt und durch neuen Import im Januar 
67 vergrößert. 

Sämmtlihe Thiere haben eine normale Kor ⸗ 
perform verbunden mit großem Wollreichthum. 

Der Ankauf der Thiere wurde gemacht bei 
Gilbert Videville, Lefebvre Lagrange und 
Bonnet Challet. 

Die Herren, welche die Auction beſuchen 
wollen, wählen die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn, 
ſteigen in Tantow aus und fahren über Greifen⸗ 


hagen nech Zarnow. icrold, 
[4068] Rittergutsbeſitzer 


Schafwoll⸗Watten, 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppdecken und Sleppröcken für 
Damen und Kinder abgepaßt, in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
ſowie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 
Wäſche in geringer bis zur feinſten 2 55 


Heinrich Lewaldſche 
Dampf⸗Watten⸗Fabrik, 


34. Schuhbrücke 34. 


Einen neuen Transport 
frischen, wenig gesalzenen, 
hellgrauen 


Astrachaner Caviar 


zu billigem Preise, 
sowie Neue Sendungen 


Rügw. Gänsebrüste, 
geräucherten 
Winter-Rheinlachs, 
frische 


Pommer. Schinken, 
echte 


Gothaer Cervelat-, 
Veroneser Salami- u. 
Sirassb. Gänseleber- 

Trüffel-Wurst, 
Hamb. Rauchfleisch, 


‚Italienischen 
Gorgonzolla-Käse, 
Magdeb. Sauerkohl, 


ieler Sprotten, 
frische spanische 


Almeria-Weintraub,, 
französische 


Catharin.-Pllaumen, 
täglich frische 


Holsteiner u. Natives- 
Austern 


empfehlen : [3857] 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten 
Oblauer-Strasse Nr. 76 und 77, 


zu den 3 Hechten. 


(nt 

e Gntjänertes Rüböl 24 

offeriren in größeren Poſten frei ab hier incl. 

Petroleumfaß pr. Ctnr. zu 13% Thlr. Caſſa 

T. W. Becker, vorm. A. G. Hoffmann, 
Stralſund. 

Atteſt: Mit der Qualität des von Ihnen 
bezogenen Entſäuerten Nüböls waren wir 
ſtels befriedigt, und haben wir daſſelbe ſeit 
Jahren mit Vortheil zum Schmieren unſerer 
Maſchinen benutzt. [3307] 

Stettin, den 10. April 1867, 
Stettiner Dampfmühlen⸗Aetien⸗Geſellſch. 


Bullrich 5⸗Salz, 
in Original⸗Paketen offerirt: 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21. 


[4321] 


Tiroler 
Kaiser -Birnen, 


sowie feinste welsse und rothe 


Tiroler 
Rosmarin - Aepfel 


empfehlen: [8853] 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 
Ohlauer - Strasse Nr. 76 und 77, 
zu den 3 Hechten. 


Königs⸗Trank 


von Hygieiſt Jacobi in Berlin, 
die Flaſche 15 Sgr., iſt wieder angekommen. 
S. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21. 


Maſchinenol 


offerire in größeren Poſten frei ab bier incl. 
Petroleumfaß pro Ctr. zu 14% Thlr. Cıfla, 
1 980 Baumöl pro Ctr. zu 15 10 3590 
0 + 2 
T. W. Becker, vorm. A. G. Hoffmann, 
in Stralſund. 


Atteſte: 1 

Das von Ihnen gelieferte Maſchinenöl 
verhält ſich zu dem auf Grund der Licitation 
beſchafften Baumdl im Verbrauch wie 121074 
und nach dem Geldwerlh mit Rückſicht auf 
den geringen Verbrauch wie 19 Thlr. zu 26 Thlr. 
9 Sgr. 3 Pf., wonach alſo der Centner Ma⸗ 
ſchinenöl ſich 7 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. per Ctr. 
zur Nutzung billiger ſtellte. (Letztere Zahl 
würde ſich bei den hohen Baumdlpreifen jetzt 
günſtiger ſtellen.) 

Stralſund, den 12. März 1864. 

Der königl. Waſſerbau⸗Inſpeclor Bänſch. 


Das von Ibnen bereits feit Jahren bezo⸗ 
gene Maſchinenöl haben wir 12 mit Vor. 
tbeil zum Schmieren unſerer Dampfmaſchinen, 
Locomobilen, Werkzeugsmaſchinen ꝛc. benußt. 
Es wird nicht leicht dick und geſtattet hierdurch 
ein bequemes Oelen aller beweglichen Theile, 
ohne dieſelben oft behufs Reinigung auseinan⸗ 
der nehmen zu müſſen, was bei an eren Oelen 
nur zu häufig der Fall iſt. 

Greifswald, den 11. April 1867. 
Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampf⸗ 

ſchiffswerft C. Keſſeler u. Sohn. 


Acetine, 
Eſſenz Ju Vertreibung der 
Hühneraugen. 13864] 


Durch das Ueberpinſeln der Hühneraugen 
oder der harten Hautſtellen werden dieſelben 
in lurzer Zeit ſchmerzlos abgelöſt. 

Das Flacon 10 Sgr. mit Gebrauchsanw. 

S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21. 


100 Stück Schaaf⸗Maſtvieh, 
4 Schöpſe, Muttern, ſtehen in Partieen 
zum Verkauf . 15403] 

Domin. Wienskowitz bei Landsberg O/ S. 


Ein junger Mann fjüdiſcher Confeſſion) der 
> polniigen Sprache mächlig, praktiſcher 
Deſtillateur und mit der Eſſigfabrik ver⸗ 
traut, dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht zum 1. Januar 1868 eine anderweitige 
Stellung. Frankirte Offerten unter Chiffre 
M. L. 43 nimmt die Expedition der Bresl. 
Ztg. entgegen. [4318] 


Landwirthschaſ tl. Formulare, zug gf erlangen. M. Spiegel, 5 
Größtes Sortiment engliſcher und deutſcher Teppiche bei J. L. Sackur, Ring Nr. 23. 
| Spiegel - Manufarctn | * r 


En ſolider Agent ſucht für München Agen⸗ 
turen von gangbaren Artikeln und leiſtungs⸗ 
fäbigen Häuſern zu übernehmen. Frankirte 
Offerten unter Chiffre P. S. 41 beſorgt die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. 4313 


Eine Gouvernante 


(Iſraelitin), 
welche die Erziehung und den Unterricht 
von drei Mädchen im Alter von 8 bis 
12 Jahren zu leiten hat, wird aufzu⸗ 
nehmen geſucht — Gefordert werden: 


Unterricht in Religion, deutſcher und fran« E 


zoͤſiſcher Sprache, Elementar⸗Wiſſen ſchaft, 
Clavier und Handarbeit. 14198] 

Näheres auf frankirte Anfragen bei 
J. Kafka in Mähriſch⸗Oſtrau. 


aan Man zung in Fe PET 
R ſuche eine Erzieherin für meine Tochter 

von 10 Jahren und 2 kleiner Kinder. 
Bedingungen: Religion evangeliſch, Unterricht 
in Wiſſenſchaft, Muſit, engliih und franzöſiſch, 
letztere auch Converſation. Gehalt 200 Thlr. 
Antritt Oſtern 1868. Adreſſe: von Damnitz 
Sternalitz bei Biſchdorf DS. frei. [4310 


Als Bonnen ſuchen Stellen: 
1 jüng. Schweizerin u. 1 ältere Franzöſin 
dur Behrend, 
[5457] Schweidnitzer⸗Stadigraben 13. 


Durch das landwirtbſchaftliche Bureau 
in Berlin, Lindenſtr. 89, können jederzeit 
paſſende Stellen erhalten: 4279 

Dekonomi- u. Forſt⸗Beamte, — Werk⸗ 
führer, reſp. Meiſter für Brauereien, Brenne⸗ 
teten, Zucker fabriken, Ziegeleien, Müh⸗ 
len ꝛt.; — Nechnungsfuͤhrer, Buchhalter, 
Gärtner, Köche ꝛc.: — Hauslehrer, Gou- 
vernanten, Bonnen u. Wirtbſchafterinnen. 

Honorar nur für wirkliche Engagements⸗ 
Bermittelungen. 

Joh. Aug. Goetſch, Bureau⸗Vorſteher. 


Ein Commis. 


Für ein Galanterie - und Kurzwa Sen · 
Geſchäſt ſucht vom 1. Januar 1868 ab ein 
Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt 

J. Schleier in Oppeln. [3812] 


Ein cautionefäbiger, militärfreier, junger 
Mann wünſcht pro erſten Januar 1868 
in einem Deſtillations⸗Geſchäft als Verkäufer 
Stellung. Aoreſſen unter Chiffre A. F. 36 
nimmt die Exped. d. Bresl. Zig. entgegen. 


Für mein Tuch- und Modewaaren-Geſchäft 

ſuche zum ſofortigen Antritt einen tüchti⸗ 
gen Verkäufer, der der poln ſchen Sn! 
5 —— — > rege 1 4 09 
ab eeiſcham Siegfried Bender. 


Geſucht 9 


wird ein gut empfohlener Beamter, der Pol⸗ 
niſch ſpricht und Sachkenntmuß beſitzt, zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Leitung don Kallöfen u. Steinbrüchen. 
Anmeld. sub B. C. fr, poste rest, Breslau, 


* junger Mann, actw, welcher 4 Jabre in 
einer bedeuter den Cigarren⸗Fabrik condi⸗ 
tionirte, der dopp. Buchführung und Correſpor⸗ 
denz mächtig it, wünſcht per Neujahr Enga⸗ 
gement als Buchhalter oder Reiſender. 

Gef. Offerten unter M. J. 38 an die Exped 
der Bresl. Zeitung. 


A FE 
in beſtens empfoblener Commis, Speceriſt, 
mit dem Deſtillations⸗, Weine und Bier: 
Ausſchank vollſtändig vertraut, ſucht bald oder 
ſpäter Engagement. Gefällige Offerten unter 
A. T. 44 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. [5448] 
En mit der Weißwaarenbranche vellkommen 
vertrauter und gewandter Verkäufer fin 
det ſofort oder per 1, Dezember eine annehm⸗ 
bare Stellung. 15460 
Offerten beliebe man sub R. S. 47 im 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung niederzulegen. 


Ein Commis (Spezeriſt), 
der polniſchen Sprache mächtig, kann ſich zum 
ſofortigen Antritt melden bei [3322] 

L. Borinski in Kattowitz. 


Artist. Instit. 
Breslau, 46 Ring. 


— —— —— 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


„Durch alle Buchhandlungen iſt zu 
beziehen: 


Cenz und Liebe. 
Gedichte 


von 
Adolf Treblin. 


Miniatur⸗Format. Elegant broſchirt. 
Preis: 12½ Sgr. 


in mit der Behandlung der Weine ver⸗ 
trauter Küfer ſucht zum 1. December 
oder Januar Stellung. Gef. Offerten bitte 
unter A. O. 45. in den Briefkaſten der Bres⸗ 
5459 


lauer Zeitung niederzulegen. 


Ein Schaffer, 
der auch die Schirrarbeit verſteht, bei gutem 
Lohn, und ein Wirthſchaftseleve bei mäßi⸗ 
ger Penſionszablung werden geſucht. Näheres 
Breiteſtraße 26 im Comptoir. 15463 


Für Gaſtwirthe! 

Ein unverheiratheter cautionsfähiger Ober⸗ 
kellner (26 Jahr alt), der Buchhaltung voll⸗ 
kommen mächtig, ſucht ein Engagement. Der⸗ 
ſelae but ſchon größere Geſchäfte ſelbſt geleitet 
und wünſcht am liebſten eine Stellung, in 
welcher der Principal oder die Principalin 
einen zuverläßigen Mann haben müſſen. Der⸗ 
ſelbe würde auch ſelbſt ein flottes Geſchäft 
Übernehmen, event. als Compagnon eintreten. 
Gef. krauco Offerter unter E. G. 75 befördert 
Carl Schüßlers Annoncen ⸗Exped. in Hannover 


Als Lehrling 


findet ein Sohn achtbarer Eltern unıer gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ſofort Engagement. 


Alexander Freund, 


[5454] Ring 45, I. Etage. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Ne no „ 8 a ve 
un garren⸗ Handlung ſuche 
rde Bor einen tes Li 
BB ar Helurich Ginger. 


— ſa.—ů—ů—— Üi—ꝛ—ᷣ—̃—̃ 
in junger Mann, der geneigt 7 otheker 

E werden zu wollen, findet af 5 
Oppeln. [4320] M. Thamm, Apotheker. 


Oderſtraße Nr. 7 


iſt der 1. Stock zu vermiethen und am 1. Ja⸗ 


nuar 1868 zu beziehen. 
Näheres beim Wirth daſelbſt. [5455] 


Der erſte Stock iſt Schmiedebrücke 28 zu 
vermiethen. Näheres im zweiten Stock 
vornheraus. 154510] 
Saen e Rr. 28 iſt vom 1. De⸗ 
tober ab ein Gewölbe zu vermietben. 
Ein Geſchäfts⸗Lofen, 
Ning 52 erite en pere ben. Mieths⸗ 
e ee eee ee 


Albrechts ſtraße 25 


f fl r beſtehend 

iſt die dritte Etage, aus 4 großen 

Zimmern, Modcher per n. Küche, Entree und 

Nabersg ſoſert tag b r Neujahr zu der miethen. 
äberes erste EA“ 547 


— en LE 
- 3 Nubr. Abs. 10 U r 
12. u. 13. — LU Ng. 6 Uu. Nm. 2 u. 


Sufton. bl" 285 59 BT 

Lu 6,50 — + 3,1 

a 25 04 

Dunfiättigung 15945 S. 884 
1 1 

Wetter heiter heiter, Reif heiter 


Breslauer Börse vom 13, November 1887. Amtiche Lene. 


inländische Fonds Var dau 7 Rrakan OB. 0, 1 2 Preise der Cereallen. 
un } F Ar Kruk. O- Tr. 
n Geld a0 Ötakim. 30 — | Oest.-Natı 4 4 | FH 5 G. Fesstellungen der pollz. Commission. 
und Papierge , lau! | do.60erbo ı 955 
Prenss.Anı.5 15. 110348. 10250. ; e 40 75 2 (Pro-Bohefl in Silbergr.} 
do, Btaatsenl. 4 975 8. 97 2 — ** 10 B. 40,64. . \ 4 Eier Waaroe . feinemittla ord. 
do. Anleihe. [441973 B. 97 6. Lonisd or. 110% 8. Baier. Pard. Ik = Weizen weiss 113-117 109 108-107 
do. do 4 | 89 u Kuss. Bi.-Bil. | 847 B. 844 ©. 2 1 do. glb., . . 112-114 108 102.106 
8t.-Behldsch.. 3 83} B | Oest, Währ.. 8377 B. 827 G. Diverse Actlen— Roggen 88—89 87 85—86 
Präm,-A: v. 55 3 1162 e eee Breel.Gas-Act, 4h : 65 67 62 57—59 
Bros. Bt-Obl. 44 Eisenbahn-Stamm-Actien. Ainerv a. El; 5 Halo. 38 37 836 
Fine E Sehl. Kenervng e 2 en ...., 82—84 80 76-78 
Pos. Pi. {olte) — r. W. a N Schl. Zkh.-Act . 48 
40 = Ho, 01 C. B n Fre e ae 10 4 De 
o (neue ö . 854 6, ch. . 2 B. * 5 ümmer ernannten 1 
Schles. Pidbr. 31 831 B. si G. Obrechl. A. u. |: ee Jochen, Bank. 41131. B. zur Feststellung der Marktpreise 
do. Lit. A. . 4 923 B. 9276 wer? B. x ie 34 | Vest. Credit. 8 IB. von 
Ni ee An. Bahn 4 2% „, Wechsel Course. Be Zen 
a a 3 — R. Oderufer-B. 781725 b. Amsterd- 220 f 143] B. Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr. 
do. Lit. ©. |4 | 928 B. Gall Damm 5 ao. den g 1571 2 Raps 206 200.190. Winter-Rüb- 
do, Rentenb |4 [914 B. 911 6. Warech Wien 4 Hambrg 3005 — N d. zen 196 186.176. Bommer-Rübsen 
Posener do.. 489 G. ons. it b. | do. i| 1805 B. 182.172. 162. Dotter 180,170. 160, 
8.Prov.-Biltok. [4 | — 8 Lond. Uf. l. 8 — 
n Ausländische Fonds. do. IL. Strl. BA 6. 24 bz. Kündigungsprej 4 
Kreibrg.Prior. 4 851 B Rer. 6 g 768-1 bz. G Paris 300 res. eu 814 6. 14 10 else für den 
do. do. A) 93 B Ane aiebe. 5 | 443 . ( Wien 160 fl... e 821 G, „november. 
Obrschl.Prior. 3 784 B. 123 Lodwb, er do, do. | 82 b Roggen 69 Thlr., Hafer 514, 
do. do. 141854 B. ger Frior. 34 prankf 1000 „ — Weizen 90, Gerste 56, Rape 
do. do. 43 931 B. Poln.Pfandbr. 4 57 0 Warech. 908. R. 95, Kübô]! 10 r, Spiritus 19}, 
er 1 E — a 841 6. Poln.Liqu-Sch.4 | 474 ba sie Hörsen - Commission. 
g . ö — Börsen-Notiz von Kartoffelspiritus 


Ohne bekannten Gr 
Geschäft im Allgemeinen 


Errantw. Nedacttur: Dr, Stein. — Druck von Grab, Barth und Gomp. (W. Frieprich) in Breslau, 


and war die Börse 
war unbelebt, 


matt, doch bei unveränderten Coursen, 


pro 100 Urt. bei 80 pOt. Tralles loc: 


Das 
1977 C. 191 B. 


x 


